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ur Lage der ländlichen Arbeiter.

Herr Profeſſor Knapp, Rektor der Univerſität zu
Straßburg, hat vor kurzem in ſeiner Antrittsrede die Ent-
ſtehung der ländlichen Arbeiterſchaft in den öſtlichen Pro
vinzen Preußens ausführlich erörtert und beleuchtet. Es
muß, ſo heißt es in einem Aufſatz den Herr Schramm-
Jlsbruch in der Wochenſchrift der Pommerſchen ökonomi-
ſchen Geſellſchaft veröffentlicht hat, anerkannt werden, daß
der Herr Profeſſor der Landwirthſchaft gegenüber einen
wohlwollenden Standpunkt einnimmt und namentlich anch
die Bedeutung des Großgrundbeſitzes für Staat und Ge
ſellſchaft anerkennt. Nichts deſto weniger kommt er zu ver
ſchiedenen Behauptungen wie wir annehmen müſſen aus
Unkenntniß die in diametralem Gegenſatze ſtehen zu den
thatſächlichen Verhältniſſen und die den Großgrundbeſitzerals den Unterdrücker des ländlichen Arbeiters hiſſtellen

Der Herr Proſeſſor behanptet, der ländliche Tagelöhner
zrhalte ſeinen dürſtigen Lohn vorwiegend in Naturalien
und müſſe oft mit jedem Jahre oder noch häufiger bald
hier, bald dort ein Unterkommen ſuchen. Nun beruht ge-
rade in der Verabreichung von Naturalien die geſicherte
Exiſtenz des ländlichen Tagelöhners. Er der Kartoffeln
und Getreide erhält, dem eine Kuh zur Milchnutzung ge-
halten wird der Schweine mäſtet, die er theilweiſe ver-
kauft, theilweiſe für den eigenen Fleiſchverbrauch ſchlachtet,
wird damit vollſtändig unabhängig von den theuren Fleiſch
und Getreidepreiſen ja dieſelben kommen ihm ſogar zu
gute, wenn er ſeine Ueberſchüſſe an Dreſchkorn, Kartoffeln
u. ſ. w. auf den Markt bringt. Wenn daneben der Geld-
lohn dem des ſtädtiſchen Arbeiters nicht gleichkommt, ſo
vergißt man, daß der ländliche Tagelöhner für Miethe,
Feuerungsmaterial und Nahrungsmittel nichts aufzuwenden
hat, und die Baaransgaben ſich unr auf ſeine Bedürfniſſe

So iſt thatſächlich,
da auch der Geldlohn in den letzten Jahrzehnten ſehr ge-ſe und ſicherer

der bei jeder induſtriellen Kriſis die Ausſicht hat, auf die
Straße geworfen und brötlos zu werden. Ebenſo vret
und den thatſächlichen Verhältniſſen widerſprechend iſt die

Behauptung der ländliche Tagelöhner müſſe mit jedem
Jahre ein anderes Unterkommen ſuchen. Es iſt vielmehr
das Gegentheil der Fall; die Gutsherren müſſen ſich all
jährlich nach anderen Arbeitern umſehen, weil ihnen ſeitens
ihrer Leute gekündigt wird. Es iſt ein Umzugsfieber, was
o zu ſagen ein Answanderungsfieber in kleinerem Maß-
tabe darſtellt, das die Leute ergriffen hat. Dieſe Krank
heit duldet ein Verweilen anf einer und derſelben Stelle
nicht. Man kann es täglich erfahren, die Leute verbeſſern
ſich durch den Umzug nicht, dennoch ergreift ſie ein un
widerſtehlicher Drang nach einem Wechſel. Pro-
feſſor Richl, einer der bedeutendſten Sozial- Politiker der
Neuzeit, ſagt (Riehl: Die Familie S. 234): „Durch das
immer entſchiedenere Vorherrſchen der Kapitalwirthſchaft,
zurch den beſchleunigten Verkehr iſt die ganze europäiſche
Heſellſchaft beweglicher geworden. Seßhafte Bevölkerungen
ſchwinden, fluktirende treten an ihre Stelle. Die wandel-
bare Sitte der Stadt droht die gefeſtete des Landes zu
verſchlingen. Es wird allmählich zur Ausnahme, daß

der Sohn an demſelben Orte bleibt, wo der Vater ge
lebt hat.“

Der Landarbeiter befindet ſich ſo heißt es in dem
Auſſatze weiter dem ſtädtiſchen Arbeiter gegenüber in

einer verhältnißmäßig ſehr günſtigen Lage. Er ſteht in
einem feſten Arbeitsverhältniß, hat Jahr aus Jahr ein ſein
ſicheres Brot, iſt vor Elend geſchützt, denn ſelbſt in Krank
heitsfällen macht der Gutsherr in ſeinem eigenen Jntereſſe
ihm Vorſchüſſe, um ſich die ſo ſehr mangelnde Arbeitskraft
g. erhalten er iſt unabhängig von den theuren Preiſen der

ahrungsmittel und hat bei gutem Betragen, Fleiß und
Tüchtigkeit eine behagliche Exiſtenz.

Wenn der Herr Profeſſor ſchließlich ganz im Stile
der ſozialdemokratiſchen Blätter auf die Wohnungen der
ländlichen Arbeiter als erbärmliche Spelunken mit wenigem
ſchmutzigen Hausrath hinweiſt, ſo müſſen wir ihm doch ent-
gegenhalten, daß die Wohnungen, die in den letzten Jahr
zehnten erheblich beſſer geworden ſind und auch bei den
fleißigen und tüchtigen Arbeitern Sauberkeit und eine ge-
wiſſe Behaglichkeit nicht vermiſſen laſſen, jedenfalls wahre
Eldorados bedeuten (denn jede Familie hat Stube und
Kammer, oft auch außer der Stube zwei Kammern für
ſich) gegenüber den Wohnungen der ſtädtiſchen Arbeiter
mit ihrem Schlafſtellenunweſen, wo oft zahlreiche Perſonen
in einem und demſelben Raume hauſen, ſo daß ſie wie die
Pökelheringe neben einander liegen und eine verpeſtete Luft
einathmen müſſen.

Das iſt unſer Unglück, und die Landwirthſchaft hat
ſchwer darunter zu leiden, daß ſelbſt ſonſt ihr wohlwollende J
Perſonen aus Mangel praktiſcher Erkenntniß zu ganz
ſchiefen Urtheilen gelangen, ſo daß man auch hier oft aus
rufen könnte: Der Himmel bewahre uns vor unſeren Freun
d wit unſeren Feinden wollen wir ſchon ſelber fertig
werden!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der bisherige Vertreter des Wahlreiſes Witten

berg-Schweinitz im Abgeordnetenhauſe, Herr von Koſeritz,
früher Polizeipräſident in Potsdam, hat anläßlich ſeiner
Ernennung zum Anhaltiſchen Staatsminiſter das Mandat
niedergelegt. Jn einem veröffentlichten Schreiben nimmt
Herr v. Koſeritz u. A. eingehend Bezug auf ſeine Haltung
zu den Volksſchulgeſetzentwürfen vom vorigen und von
dieſem Jahre, da er den zweifelhaften Vorzug genoſſen
habe, beide Mal den betreffenden Kommiſſionen anzuge-
hören. Herr v. Koſeritz iſt ein warmer Freund des Zed
litzſchen Entwurfes. Er beklagt den Fall dieſes Miniſters
aufs Tiefſte und ſchließt ſein Schreiben mit den Worten,
daß er aus dem parlamentariſchen Leben ſcheide „unter
dem Eindruck einer ſchweren Niederlage, welche die gute
Sache erlitten habe, die aber nur mit Unrecht dem Ver-
e der deutſchkonſervativen Partei beigemeſſen werden

nne“.
Der Bnndesrath überwies in ſeiner geſtrigenDonnerstagsSitzung den Antrag Badens, belreſſend den

zollfreien Einlaß von Eiſenbahnmaterialien, den Ausſchüſſen
für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Verkehr.
Den Beſchlüſſen des Landes- Ausſchuſſes zu dem Entwurf
eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die Ver-
beſſerung der Kanäle, ſowie die Erhebung von Schifffahrts-
abgaben auf denſelben, wurde die Zuſtimmung ertheilt.
Ebenſo wurde den Beſchlüſſen des Landes Ausſchuſſes zu
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend
das Notariat, zugeſtimmt.

Die Chefs des Militär-, des Marine- und des Ci-
vil-Kabinets, General der Jnfanterie v. Hahnke, Kapitän
zur See nnd Flügeladjntant Frhr. v. Senden-Bibran
und Wirl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, die ſich in der
Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers auf deſſen Reiſe befan-
den, ſind wieder in Berlin eingetroffen.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe wohnte geſtern (Donners-
tag) dem goldenen Jubiläum der Rheiniſchen Ritterakademie in

Bedburg und dem anläßlich dieſer Feier in der Tonhalle in
Düſſeldorf. veranſtalteten Feſteſſen bei. Ferner nahmen an der
Feier Theil der Erzbiſchof von Köln, der Oberpräſident Naſſe
und zahlreiche Vertreter des rheiniſch- weſtfäliſchen Adels. Der
Kultusminiſter Vr. Voſſe überbrachte der Akademie die Glück
wünſche Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Nach amtlicher Bekanntmachung ſind dem Vorſitzenden
des Berliner Männergeſangvereins, Kanzleirath Weiße im
Handelsminiſterium, welchem bei der Abreiſe von Wien vom
Botſchafter Prinzen Reuß zwei Briefe an das Auswärtige Amt
mitgegeben wurden, letztere aus verſchloſſenen Handkoffer ge-
ſtohlen worden. Die Briefe enthielten Budapeſter, Wiener,
Belgrader Berichte Der Diebſtahl iſt wahrſcheinlich in Dresden
verheßo ausgeſührt, als Weiße auf kurze Zeit das Conpé

erließ.
Hinſichtlich der Zulaſſung der Frauen zu

dem Studium auf den Univerſitäten wurde ein
Gutachten ſämmtlicher Berliner Fakultäten ein-
ſefr rdert. Die philoſophiſche Fakultät erklärte, daß für
ie die Frage keine praktiſche Bedentung habe und verhielt

ſich im Uebrigen ablehnend, die mediziniſche wird erſt in
der nächſten Sitzung die Frauenfrage disecutiren.

Eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung in
Stettin beſchloß der „Oſtſee Ztg.“ zufolge, im Oktober d. J-
einen Provinzial-Parteitag nach Stettin einzuberufen. Wie
der „Vorwärts“ mittheilt, werden die Maler, Lackirer und An
ſtreicher der Provinzen Pommern, Brandenburg, Poſen, Oſt
preußen, Weſtpreußen und Schleſien am 1. Pfingſtfeiertagkeinen
Provinzialtag in Stettin abhalten. Die Beſchlüſſe der Frank
furter Generalverſammlung und die Frage, wie die Gehilfen
dieſer Provinzen am beſten zur Organiſation herangezogen
werden können, bilden die Hauptpunkte der Tagesordnung.

Jn der bayeriſchen Kammer der Reichsräthe erwiderte
am geſtrigen Donnerstag auf eine Anfrage des Reichsraths
Freiherrn v. Hertling betreffend die Wiederzulaſſung des
Redemptoriſten-Ordens der Kultusminiſter, ein bezüglicher An
trag Bayerns ſei dem Bnundesrathe vorgelegt worden, die
bayeriſche Regierung dürfe jedoch mit Rückſicht auf den Erfolg
die Durchberathung des Antrags nicht urgiren oder überſtürzen.

Auf dem Verkehrsgebiete dürfte demnächſt eine Arbeit
um Abſchluß gelangen, welche nun ſchon 14 Jahre gewährt
at. Auf die Einladung des ſchweizeriſchen Bundesraths traten

zuerſt im Jahre 1878 Delegirte verſchiedener Staaten, darunter
auch Deutſchlands, in Bern zuſammen. um die Herſtellung eines
internationalen Einkommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr
u berathen. Die Schweiz hatte einen Entwurf zu einer ſolchen
ereinbarung ausgearbeitet, Deutſchland desgleichen. Der aus

den Verhandlungen dieſer Konferenz hervorgegangene Entwurf
ſchloß ſich den deutſchen Vorſchlägen in den meiſten Fragen an.
Derſelbe wurde darauf in den verſchiedenen Ländern einer Prü
ſape unterworfen. Aendernungsanträge der betheiligten Stegten
ührten dann zu weiteren Konferenzen in den

Jahren 1881 und 1886. Eine im Oktober 1890 zuſammen
getretene Konferenz hatte endlich den Entwurf vom Jahre 1886
ohne Aenderung in einen Staatsvertrag umgewandelt. Jn-
zwiſchen ſind die n des Vertrages in den bethei-
ligten Staaten erfolgt. Jn Deutſchland iſt dieſelbe während
der letzten Reichstagsſeſſion vom Bundesrathe und Reichstage
ausgeſprochen worden. Es iſt deshalb nunmehr die Ausſicht
vorhanden, daß das Uebereinkommen demnächſt ratifizirt werden
wird. Drei Mongte nach der Ratification ſoll es in Kraft
treten. Dann wird man auch behufs Erleichterung und
Sicherung der Ausführung des Uebereinkommens zur Errich
tung des in Bern vorgeſehenen Zentralamtes für den inter-
nationalen Trausport ſchrecten, deſſen Koſten von den verſchie-
denen Staaten nach der Länge der in ihnen an dem Ueberein-
kommen betheiligten Eiſenbahnen aufgebracht werden ſollen.
Uebrigens dürfte in Deutſchland gleichzeitig mit dem
Jnkrafttreten des internationalen Uebereinkommens das bereits
vom Bundesrathe genehmigte neue Eiſenbahnbetriebsreglemenz
in Geltung geſetzt werden.

Penſionsverband deutſcher Apotheker. Für die Opfer
willigkeit der deutſchen Jnduſtrie und des Handelsſtandes uſw.
ſpricht es, wenn trotz der Ungunſt der Zeit und trotz der nicht
unweſentlichen Belaſtung durch das Alters- und Jnvaliditäts-
geſetz noch bedeutende freiwillige Aufwendungen gemacht werden,
um auch denjenigen kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten,
die nicht in denn Wirkungskreis des Alters- und Jnvaliditäts-
geſetzes fallen, Alters- und Jnvaliditäts-Penſionen, Wittwen
verſorgungen und Relicten- Unterſtützung zu ſichern. So hat
kürzlich die Eiſenbahnſignal-Bancanſtalt von Max Jüdel u. Co.

nen „àcvWrrJ„J]-JKleines Feuilleton.
Ueber die kluffindung der Leiche Rakoczys, ein Er

debniß, das in Ungaxn größte Theilnahme erregt, berichtet das
„N. W. T.“ ausführlich: Jn den ſiebziger Jahren wurde in-
jolge zahlreicher Petitionen die Regierung vom Abgeordneten-
danſe angewieſen, die ſterblichen Ueberreſte des in der Ver
bannnyg in Kleingſien verſtorbenen Rakoczy nach Hauſe zu
bringen. Dieſem Auftrage folgend, ſetzte ſich die Regierung mit
dem Auswärtigen Amt in Verbindung; dieſes ſtellte feſt, daß das
Grab Rakoczys leer gefunden wurde, und daß über den Ver-
bleib der Leiche nichts zu erfahren ſei. Nun machte dieſer Tage
Szaly vor der ungariſchen biſtoriſchen Geſellſchaſt die bekannte

Entbüſſlung, wobei er von der Graberöffnung in der Lazariſten-
lirche SaintBenoit in Galata Folgendes erzählte: Zunächſt
wurde eine rieſige, mit dem Wappen Rakoczys geſchmückte
Marmortafel geboben. Man ſtieß bald guf einen Soarg, doch
war er ſo kurz, daß man darin Rakoczy nicht vermuthen konnte;
es wurde denn auch feſtgeſtellt. daß die Leiche ſeines Sobnes,
des Prinzen Joſef Rakoczy, in dem Sarge legt Weitere Aus

age. Jn dieſem
wurde die Leiche der Gräfin Berczeny. gebornen Gräfin Czaky,
gefunden. Später ſtieß man auf den Sarg der Mutter Rakoczys,
einer gebornen Gräfin Zrinyi, und endlich kam man auf einen
1 Meter und 90 Zentimeter langen Zedernſarg, in welchem der
Sarg Rakoczy erkannt wurde. Der Leichnam hatte noch auf
dem Geſichte die Spuren eines golddurchwirkten Leichenſchleiers
und war im franzöſiſchen Gala-Anzug. Zwanzig Goldſchnallen
und einen Roſenkranz, welche Gegenſtände man im Sarge vor
ſand, durfte Szaly mit ſich nehmen. Er hat vertragsmäßig über
ſeine Entdeckung Schweigen war und ſogar ein halbes Jahr
über die beſtimmte Zeit binaus. Sein Vortrag wurde mit end
loſem Beifall aufgenommen ſämmtliche Anweſenden wetteiferten
in Ehrenbezeigungen für den glücklichen Forſcher r.

Vier Duelle nacheinander! Paris beſchäftigte ſich dieſer
Tage faſt ausſchließlich mit einem ungemüthlichen Ehrenhandel.
Ein gewiſſer Roulez, der ſich durch einige glückliche Erfindungen
im Gebiete des Fernſprechweſens bekannt gemacht hat, befand
ich in der Erſtauffübrung von „Salammbo im Tanzſoyer der
ber und weite mit einer Tänzerin. Drei jüngere Leute,

Rayiens Söndel. Dumounlin und Veclere, komen vorbei und Nr. Korum. Viſchof von T
o Die hentige Nummer 1. und 2. Ansgade umſaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten.

'ſtock über ſie her.

machten laute Bemerkungen über die unpaſſende Galanterie des
58jäbrigen Manues. Roulez antwortete barſch, und als die drei
Gegner in demſelben Ton erwiderten, fiel er mit dem Spazier-

ber Ein Austauſch der Beſuchskarten beendete
den häßlichen Auſtritt. Vor einigen Tagen nun ſchlug ſich
Roulez, der Berxufsfechter iſt, in Longchamps vor zablreichen
Zuſchauern auf Degen mit ſeinen drei Gegnern Blondel erbielt
im erſten Gang einen Stich in die rechte Lungenſpiße; Dumoulin
erhielt einen Degenſtoß, der ihm den Vorderarm, den Oberarm
und die Bruſtmuskel durchbohrte. Leclerc machte Roulez mebr
zu ſchaffen: er wich fortwährend zurück, bis Ronlez ihn gegen
einen Baum gedrängt batte. Nun fiel Leclere aus und wurde
von der ihm entgegen gehaltenen Degenſpitze an Oberkippe und
Naſe verwundet. Als die drei Gegner abgeführt waren, trat
plötzlich einer der Zeugen Blondels, Avirqguet, vor und forderte
ſeinerſeits Roulez, um ſeine drei Freunde zu rächen. Roulez
r wollten ſich widerſetzen, Aviraguet wurde aber ſehr

eſtig und rief: „Jch ohrfeige Sie, wenn Sie ſich nicht ſchlagen!“
Roulez antwortete: „Zu Jhrer Verfügung“, und eine Minute
ſpäter hatte Aviraguet einen Stich in den Hals. Unter dem
Veifallklatſchen der Zuſchauer ging der kühne Sieger ab und be
ſorgte togsüber ſeine Berufsgeſchäfte wie gewöhnlich. Von den
vier Verwundeten ſcheint keiner gefährlich verletzt zu ſein. Die
Blätter tadeln die Zeugen Roulez' beſtig, weil ſie den vierten
Zweikampf mit Aviragnet zuließen.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich auf dem Felde
des Gutes Neuhof bei Königsberg ereignet. Ein Kutſcher war
mit dem Abeggen der Saaffelder beſchäſtigt, als ſämmtliche 4
Pferde ſcheuten und durchgingen. Hierbei kam der Mann zu
Fall und die ſogenannte Schleppegge ging ihm über dem Kör
per, wobei ihm die ſpitzen Eiſenzinken das Fleiſch büchſtäblich
vom Körper riſſen, ſo daß der Mann beſinnungslos liegen blieb
und nach einem Krankenhauſe gebracht werden mußte.

Das 25 0jährige Jubiläum der Uebertragung des
Gnadenbildes der heiligen Maria „Tröſterin der Betrübten
in Kevelger wird am 1. Juni feierlich begangen werden.

'Wie die „Rhein. Weſtf. en erfährt, wird das Gnadenbild am
ap1. Juni im Auftrage de ſtes und des Kapitels zu St. Peter

durch den Biſchof Dr. Dingelſtad mit goldenem Diadem gekrönt,
wobei der Erzbiſchof Fbelipp Crementz das Pontifikalamt und
Dr. Korum, Biſchof von Trier, die Feſtpredigt halten wird.

Eine leichtſinnige Wette hat in Grongau ein bieſige
Arbeiter mit dem Leben bezahlen müſſen. Er hatte ſich um ein
balbes Liter Schnaps anheiſchig gemacht, die Krönung eines
Fabrikſchornſteins zu erklettern. Er erreichte auch die Spitze
glitt aber beim Hinabſteigen aus und ſtürzte aus der Höhe von
50 Fuß herunter. Der Leichtſinnige ſtarb bald uachbher.

Zur LepraGefahr meldet die „Nowoje Wremja“, man
beabſichſige das bei Riga im Walde errichtete Aſyl für Aus-
ſätzige, das bis jetzt nur für vierzig Kranke eingerichtet geweſen
nunmehr bedeutend zu vergrößern, ſo daß die doppelte Zahl

3 Sämmtliche Gebände dieſes Aſyls ſind aus Holz er
richtet.

Lawinen-Sturz. Jm Zanderthal wurden zwei
Gaisbuben von einer Lawine erfaßt und in die Tiefe geſchlen
dert. Der Eine war ſofort todt, der Andere konnte ſich nock
retten und ein Stück Weges weiterſchleppen. Die von Samnanr
auf die Suche ausgegangenen Bewohner fanden ihn geger
Mitternacht zum Tode erſchöpft auf.

Empörung des Geſchmacks. Man ſchreibt aus Mai-
hand, 16. Mal: Während der geſtrigen erſten Vorſtellung
des famoſen „unverwundbaren“ Fakirs Soliman Be n
Arſſa in dem Etabliſſement „Follia“ wurden zahlreiche Per
ſonen, darunter ein Kavallerie-Lientenant, beim An-
blick der abſcheuerregenden Experimente, wie das Einführer
eines Dolches in die Augenhöhle und das Verſchlucken lebender
Schlangen c. ohnmächtig. Viele Damen verließen todten-
bleich das Lokal andere riefen: „Genug, genug und ein großer
Theil des Publikums pfiff und ziſchte vor Entrüſtung über das
widerliche Schauſpiel.

Die feierliche Einweihnng der unter dem Protektorat
der Kaſſerin errichteten Erlöſerkirche, in Rummelsburg
wird am Geburtstage der Kaiſerin, am 22. Oltober, ſtattfinden.
Auch der Bau eines Gemeindehanuſes, welches im Sinne
der hohen Protektorin ein Muſterhaus für Gemeindepflege mit
Wohifahrtseinrichtungen wie Krippe, Kleinkinderſchule, Volks-
küche und Poliklimik für Kinder gedacht iſt, erſcheint bereits ge-
ichert durch das Entgegenkommen der Rummelsburger Fabrik
erren und einer Anzahl ſonſtiger Geber.

dieſer ÜUnglücklichen dort dann ihr Unterkommen wird finder
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n Braunſchweig ihre geſammte Beamtenſchaft in die Penſions
kaſſe, Wittwenkaſſe und Begräbnißkaſſe des deutſchen Privat

eamtenvereins zu Magdeburg eingekauft unter Uebernahme
der Prämien zu eigenen Laſten in derſelben Weiſe hatte ſchon
früher die Cichorienfabrik, Actiengeſellſchaft vormals Voigt zu
Berlin, ihre Beamten durch Einkauf in die Kaſſen des deutſchen
PrivatBeamtenvereins ſicher geſtellt. Dieſe Beiſpiele ſtehen
nicht vereinzelt da, eine Reihe von Geſchäftskaufleuten und
Bauken haben in gleicher Weiſe ibre Beamten begünſtigt.
Neuerdings hat der deutſche Apothekerverein, der mit wenigen
Ausnahmen alle Apotheken Deutſchlands umfaßt, zur Penſions
)erſorgung für die Augehörigen des Apothekerberufes einen
Penſionsverband deutſcher Apotheker gebildet, der direct an die
Penſionskaſſe des dentſchen Privat-Beamtenvereins 4 ange
liedert und auch dieſem Verein als Zweigverein ſich ange-

chloſſen hat. Zur Vervollſtändigung dieſer Organiſation iſt
bon den Apothekenbeſitzern eine Penſionszuſchußkaſſe begründet
worden, aus der Zuſchüſſe an die Penſtonäre der Penſionskaſſe
des deutſchen Privat-Beamtenvereins gezahlt werden, und zwar
an diejenigen Apotheker, die bis zum gegebenen Penſionsfalle
nicht in den Beſitz einer eigenen Apotheke u. ſ. w. gelangt ſind.
Obgleich bei dem kurzen Beſtehen der Organiſation nur erſt
der kleinſte Theil der Anmeldungen eingegangen ſein konnte,
o verfügt die Penſionszuſchußkaſſe doch jetzt ſchon über eine

Jahreseinnahme von 600 000 Vorſtandsmitglieder des
Penſionsverbandes ſind die Herren Apothekenbeſitzer, Medi
inalrath Dr. Schacht-Berlin, Apothekenbeſitzer Blell-Magde-
urg, Apothekenbeſitzer Kühn-Großgernau; ferner die Herren

Apotheker Dr. Blaß, Rüger und Ruhland.

Politiſche Nundſchau im Auslande
S Oeſterreich-Ungarn. Wie aus parlamentariſchen

reiſen verlautet, hat der Finanz mininiſter ſein Er
ſcheinen im Jungezechenclub behufs Aufklä rungen
über die Währungsregelung abgelehnt. Jn maßgebenden
Kreiſen Wiens wurde Amerikas Einladung zu einerinternationalen Silberconferenz ebenſo kühl aufgenommen
wie in Berlin. Mit Rückſicht auf die ungeklärte Lage des
Silbermarktes dürfte die öſterreichiſche Regierung die Einladung
ablehnend beautworten. Jn der geſtrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes ſtellte der Unterrichtsminiſter Graf Czaky
bei der Verhandlung des Budgets des Kultusminiſteriums die
bereits angekündigte Einbringung eines Geſetzentwurfs betref
fend die Einführung von Zivilſtandsregiſternfür Kinder aus Miſchehen in Ausſicht. Zugleich erklärte der
Miniſter, die Zeit des konfeſſionellen Staates ſei vorüber eine
vollſtändige Trennung des Staates von der Kirche ſei aber
praktiſch mit zu großen Schwierigkeiten verknüpft, der Staat
müſſe daher über den Konfeſſionen ſtehen. Jm
Weiteren ſprach ſich der Miniſter für die Aufrechterhaltung des
Geſetzes vom Jahre 1868 aus. Eine Reviſion deſſelben
vürde die Zeit der Reſerve zurückführen und Hader und Zwiſt
n die Familien bringen.

Portugal. Der Präſident des Verwaltungsrethes
der portugieſiſchen Eiſenbahnen, Graf Burnay, welcher zur Un-
iheceng des Abkommens mit den Jnhabernu der portugie-
iſchen Werthe nach Paris abreiſen ſollte, hat ſeine Reiſe
um 24 Stunden verſchoben.

Wie es heißt, würde die Umgeſtaltung des Kabi-
nets ſich auf die Portefeuilles des Auswärtigen, der Finanzen
und der öffentlichen Arbeiten erſtrecken, man glaubt, die neuen
wer würden aus der alten konſervativen Partei genommen
werden.

Belgien Da der Sengt Artikel 17 der Vorlage,
e die Verfaſſungsänderung, ablehnte,vird dieſe wiederum der Repräſentantenkammer überwieſen.

T Frankreich. Jm geſtrigen Miniſterrathe im
Elyſée legte der Juſtiz miniſter einen das Preßgeſetz
abändernden Geſetzentwurf vor, auf Grund deſſen die Ver-
eitung zum Diebſtahl mit Strafe belegt ſowie die Strafe
ür eine an die Armee gerichtete Aufforderung zum

ngehorſam verſchärft wird. Ferner giebt der Entwurf
den Behörden das Recht der Präventivbeſchlagnahme von Zeit
ungen und der Präventivverhaftungen von Journaliſten. Jn
olge des Aufrufs des Großinduſtriellen Demolins behufs
Leugründung eines anti ſozialiſtiſchen Bundes

meldeten ſich bereits mehrere Tauſend Perſonen zum Beitritt.
Dex Präfekt des Departements Indre et Loire erhielt ſeitens

des Miniſterpräſidenten Loubet den Auftrag, über die
Wilſon vor geworfene Wablbeſtechung in der
Stadt Loches eine Unterſuchung einzuleitenDie Regierung beabſichtigt, die dortigen Gemeindewahlen für
ungültig zu erklären.Rußland. Der Zar beſuchte geſtern Giers, der
don der letzten Krankheit vollſtändig geneſen iſt.

Spanien Die Handelsvertrag s- Verhand
lungen nehmen, außer mit Holland, allgemein einen un
za nſtigen Verlauf. Man aglaubt, daß die ſpaniſch-
b

eutſchen Verhandlungen demnächſt gänzlich abge
rochen werden.

Nordamerika Einer newyorker Depeſche zufolge
willigte Blaine unter gewiſſen Bedingungen ein, als Prä-
hidentſchafskandidat aufgeſtellt zu werden.

Streiflichter.
T Erhalungshbäufer für arme Wöchnerinnen.Die Wiener Allgemeine Zeitung ſchreibt: England und Frank-

reich gingen mit der Errichtung von Anſtalten voran, in denen
die geneſenden armen Wöchnerinnen geſunde Luft, Nahrung und
Pflege fanden. Vor wenigen Jahren begann auch die private

in Deutſchland an dieſem Werke zu arbeiten und
ſeither ſind in Deutſchland eine ganze Reihe nützlicher Anſtalten
dieſer Art entſtanden. Jn Wien wurde in nenueſter Zeit von
einem engen Kreiſe von Menſchenfreunden das erſte öſterreichi-
ſche Reconvalescentenheim für arme Wöchnerinnen in Neu
Gerſthof gegründet, welches aber trotz ſeines ſegensreichen Wir-
kens noch viel zu klein iſt, um auch nur den dringendſten An
forderungen zu entſprechen. Der Vorſtand der geburtsbilflich-
Ppusfologiſchen Klinik im allgemeinen Krankenhauſe, Profeſſor

r. Friedrich Schauta, ſprach vor Kurzem in ſeiner Eröffnungs
vorleſung von der dringenden Nothwendigkeit der Fortentwicke
lung des Reconvalescentenweſens und den Leiſtungen des
Gerſthofer Heims. „An unſeren geburtshilflichen Kliniken,“
ſagte Profeſſor Schauta „iſt die Pflege der Wöchnerinnen eine
gänzlich mangelhafte. Die armen Frauen müſſen am achten
oder neunten Tage ſchon die Anſtalt verlaſſen. Es iſt in der
That eine Unmenſchlichkeit, ſie ſo bald aus dem Wochenbette zu
treiben: ſie ſollten bei einem ganz normalen Verlaufe der Ent-
bindung das Wochenbett. nicht vor dem vierzehnten Tage ver
laſſen aber wir können nicht anders handeln. Wir können die
Nenankommenden natürlich nicht zurückweiſen, da dieſe auch
unſerer Hilfe bedürfen. Es iſt deshalb mit großer Befriedigung
zu begrüßen, daß man in Oeſterreich von privater Seite daran
gegangen iſt, Anſtalten zu gründen, wo den armen Wöchnerin-
nen ein Reconvalescentenbeim geboten wird. wo ſie ſich naech
der Spitalsbehandlung ſoweit erholen um wieder ihre Arb it
aufnehmen zu können. Jn anderen Ländern iſt dieſe Jnſtitution
hoch entwickelt. Jn England giebt es 157 Anſtalten zur Recon
palescenz der Wöchnerinnen; London allein beſitzt 37 ſolcher
Anſtalten in Glasgow beſteht eine Anſtalt, die jährlich 1300
Patienten beherbergt. Jn ganz Oeſterreich exiſtirt derzeit erſt
eine einzige derartige Anſtalt es iſt dies das Reconvalescenten
beim ſür arme Wöchnerinnen in Neu-Gerſthof. Dieſes Jnſtitut
entwickelt ſich langſam, aber ſtetig; während Anfangs im Jahre
100 Wöchnerinnen und andere ſchwere Patientinnen Aufnahme
fanden wurden im Jahre 1891 daſelbſt ſchon 300 vexpflegt.
Dieſes Juſtitut bat der geburtshilflichen Klinik im letzten Winter
weſentliche Dienſte geleiſtet. Schwere Patientinnen wurden
dort aufgenommen und ausgezeichnet verpflegt. Leider verfügt
d Anſtalt noch über geringe Mittel: hier ſollte die öffentliche

ohlthätigkeit, der Staat und das Land energiſch eingreifen.
Denn ſelbſt dann, wenn die geburtshilflichen und gynäkologi-
ſchen Kliniken glänzend mit hinreichenden Räumlichkeiten aus-

eſtaltet wären, ſo würde das Bedürfniß nach Reconvalescenten-
äuſern noch fortbeſtehen. Denn ſobald die Geburt normal ver-

laufen und kein operativer Eingriff oder keine ärztliche Behand
lung mehr nothwendig iſt, gehört die Wöchnerin nicht mehr ins
Spital, ſondern hinaus in die gute Vuft in eine gute Pflege,
wo ſie ſich erholen kann.“

Zickzack.
rer e rin lung des evangeliſch-kirch

lichen Hilfsvereins in Berlin. Jn Gegenwart
der Kaiſerin hielt geſtern Vormittag der „Evangeliſchkirch
liche Hilfsverein“ im Eliſabethſaale des königlichen Schloſſes
ſeine vierte Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende des
engeren Ausſchuſſes, Herr v. Levetzow, eröffnete die Verſamm
lung mit Dankesworten an die hohe Protektorin. Nach einem
Gebet des Generalſuperintendenten D. Braun erſtattete Ober
konſiſtorialrath Profeſſor D. Weiß den Jahresbericht. Der
Verein, der durch Erlangung der Korporationsrechte eine feſtere
Geſtalt gewonnen, hat das Netz ſeiner Zweigvereine immer mehr
ausgebreitet. Die geſammten Zweigvereine haben für die Zwecke
des Hilfsvereins im letzten Jabre rund 107 000 Mark aufge
bracht, davon wurden 68 000 Ma den Vereinen für ihre
ſpeziellen Aufgaben überlaſſen und 000 Mark an den engeren
Ausſchuß abgeführt, dem aus den reichen Spenden des Kaiſer-
pagres und auderen Gaben noch 12000 Mark zufloſſen, ſo daß
mit dem Kaſſenbeſtand und der Zinſen insgeſammt über
140 000 Mark zur Verfügung ſtanden. Verausgabt wurden
30 000 Mark für die Berliner Stadtmiſſion, 19 000 Mark für
die Stadtmiſſionen in den Provinzen, 3000 4 für das Rauhe
Haus bei Hamburg, 6000 Mark für die geiſtliche Verſorgung
der Seeleute in Stettin und 10 000 Mark zur Veſchaffung geiſt
licher Hilfskräfte in übergroßen Gemeinden, von letzterer Summe
erhielt Berlin 6500 Durch dieſe Bewilligungen, Unterſtütz
ungen und Berwaltungskoſten, hat ſich der Beſtand auf. 60 000
Mark reduzirt. An den Jahresbericht ſchloß ſich ein Bericht
aus dem Berliner Lokalverein. in welchem Propſt D. Freiherr
v. d. Goltz, mit beſonderem Danke für die hochherzige Theil-
nahme der Kaiſerin, des Aufblübens der Arbeiten dieſes Vereins
in der Armen- und Krankenpflege durch Diakoniſſen gedacht.
Alsdann erſtatten auch Delegirte von Provinzialvereinen Bericht
über den Stand ihrer Vereinsorganiſation. Schließlich über
reichte eine Deputation von Fabrikherren und anderen Gönnern
für den Bau eines Gemeindehauſes in Rummelsburg der Kaiſerin
eine Dankesſpende im Betrage von 25000 Mark, für welche die
hohe Frau freudigen Dank ausſprach. Die Kaiſerin ließ ſich
außer den Mitgliedern der Rummelsburger Deputation den Vor-
ſtand und eine Reihe angeſehener Mitglieder und Freunde des
Vereins vorſtellen und unterhiett ſich mit denſelben über die
religiöſen und kirchlichen Zuſtände in den Heimathprovinzen.

Darf ein Arzt den Tod eines unheilbaren Pa-
tienten beſchleunigen Zu dieſer eben jetzt ſo lebhaft dis
cutirten Frage nimmt u. a. auch eine Zuſchrift Stellung, r
der „Tgl. Rundſchau“ in Berlin aus Mainz zugeht. Es heißt
darin Die Erörterung der Frage, ob es dem Arzte geſtattet
ſein müſſe, unter Umſtänden bei unheilbarer Erkrankung den
Tod des Patienten zu beſchleunigen, mag akademiſch von Jnte-
reſſe ſein, erſcheint aber praktiſch kaum werthvoll, wenigſtens
nicht für deutſche Verhältniſſe. Der S 211 des deutſchen Straf-
geſetzbuchs bedroht Denjenigen, der „vorſätzlich“ und „mit

eberlegung“ einen Menſchen tödtet, mit der Todesſtrafe, und
in 8 216 iſt ſür Denjenigen, der „durch das ausdrückliche und
ernſtliche Verlaugen des Getödteten zur en beſtimmt
wurde, eine Gefängnisſtrafe von 3--5 Jahren vorgeſehen. Letz-
tere Beſtimmung beruht gerade auf der Vorausſicht verzweifelter
Krankheitsfälle, welche gar oft dem Arzte ſei es mit, ſei es
ohne Ankegung des Patienten den Gedanken nahe legen,
durch eine ſtarke Morphiumeinſpritzung oder dergl. den Leiden
des Kranken ein Ende zu machen. Aus dem Vorſtehenden er
giebt ſich, daß er, falls er ohne rege des Patienten, alſo
ſeinen Mitleid nachgebend, den Tod beſchleunigt, ohne Weiteres
als Mörder nach 8 211 Str. G, B. die Todesſtrafe verwirken
würde: denn das Geſetz macht keinen Unterſchied zwiſchen ge
ſunden und kranken Menſchen, und daß die Thatbeſtandsmerk-
wale der Vorſätzlichkeit und Ueberlegung in ſolchem Falle beim
Arzte gegeben wären, bedarf keiner näheren Begründung.

Aus Nordſchleswig. Jn der Gegend von Gramm
im Kreiſe Hadersleben liegen mehrere große adelige Güter, die
ſich in däniſchen Händen befinden einer der bekannteſten Be
ſitzer iſt der in Dänemark wohnende Graf BrochenhunsSehack.
Die adeligen Herren, die zugleich Schulpatrone ſind weigerten
ſich, deutſchredende Lehrer an den Schulen ihres Gutsbezirks an
zuſtellen aus früherer Zeit ſteht ihnen nämlich das Ernen-
nungsrecht der Lehrer zu ein Privilegium, das in Däne-
mark ſeit Jahren bereits beſeitigt iſt die Regierung beſaßnur das Beſtätigungsrecht. In neuerer Zeit hat die Regierung.
in Schleswig ohne Weiteres mehrere Patronalsſtellen, u. A. in
Fohl, Brendſtrup, Kaſtrup, mit deutſchredenden Lehrern beſetzt-
Hoffentlich iſt die Zabl dieſer unverſöhnlichen Feinde des Deutſch
thums nicht mehr allzu groß

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jn Heidelberg ſtarb am 16. d. M., 48 ygfre alt,

Prof. Eduard Mall, vormals ordentlicher Profeſſor der
romaniſchen und engliſchen Philologie in Würzburg. Er be

aun, nachdem er 1867 in Halle zum Doktor promovirt batte,
eine Lehrthätigkeit als Privatdozent in Breslau. 1873 erhielt

er eine außerordentliche Profeſſur an der Akademie zu Münſter.
Jm Jahre daxauf wurde er als ordentlicher Profeſſor an die
Univerſität Würzburg Hier wirkte er bis etwa vor
Jabresfriſt. Seine letzte Lebenszeit verbrachte Mall in Heidel
berg Zu ſeinem beſonderen Arbeitsfelde hatte ſich Mall beſon
ders das Anglo-Normanniſche gewählt.

alliſche Lokalnachrichten vom 20. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
9 IX. Dentſcher Lehrertag. Wir werden gebeten, Folgen

des nochmals bekannt zu geben: der Ortsausſchuß für den IX.
Deutſchen Lehrertag giebt bekannt, daß die Empfangsſtelle ſich
Sonnabend den 4. Juni, nachm. 3--7 Uhr und Sonntag den 5.
Juni, vorm. 10--1 Uhr im Rektoratszimmer der Schule an derDreyhaupiſtr. und Montag den 6. Juni, vorm. 10 bis abends
10 Uhr ſowie Dienstag den 7. Juni. vorm. 6 bis mittags 2
Uhr im Continental- Hotel am Riebeckplatze, von da ab
in den Kaiſerſfälen befinden wird. Vom 6. h 10
Uhr ab wirddaſelbſt auch eine Auskunftsſtelle eröffnet ſein. An
meld un gen für den Lehrertag ſind wie ſchon bekannt

egeben an den Borſitzenden des Empfangs und Wohnungs-
Ausſchuſſes, Hrn. Rektor Steger (Gr. Steinſtraße. 42) zu richten.
Eine Rückäußerung auf die Anmeldung erfolgt
nicht, vielmehr werden die Mitg iedskarten wie auch alle Druck-
ſacheu erſt in der Empfangsſtelle verausgabt werden.

9 Der hieſige ſtudentiſche Guſtav Adolf-Verein hält am
Montag, 23. Mai, Abends 8 Uhr eine Verſammlung im
Reſtaurant zum Roſenthal ab, in welchem der frühere Geſandt
ſchaftsprediger in Rom, jetziger Prediger in Gommern bei
Mageburg, Herr Lic. Rönnecke einen V ortag halten wird über
das Tbema; „Evangeliſcher Glaube und evangeliſches Leben in

tom.
Der thüringiſcheſächſiſche Geſchichts und Alterthums-

verein hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, 31 Mai ab.
ee Der r Fentralverein für Sachſen undThüringen hielt geſtern Abend in „Kohls Gaſtwirthſchaft“ ſeine

ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab. Aus dem
vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht über das verfloſſene
Vereinsjahr 1. April 1891 bis dahin 1892 iſt Folgendes zu ent
nehmen: Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 9 Ehrenmitgliedern
und 62 zählenden Mitgliedern auf 9 Ehrenmitglieder und 64
ählende Mitglieder. Abgehalten wurden außer einer großengeht Vorſtandsſitzungen 19 Mitgliederverſammlungen und 1

eneraſverſammlung. Das verfl. Vereinsjahr war reich an Vor
kommniſſen aufGeflügelzüchteriſchen Gebiet, bei denen ſichder Verein
namentlich betheiligt hatte. Zu verzeichnen iſt die Gründung
des Verbandes deutſcher Geflügelzüchtervereine; die Gründung
des Verbandes der Geflügelzüchtervereine im Gebiete des land
wirthſchaftlichen Ceutralvereins für die Provinz Sachſen, An
halt und Thüringiſche Staaten, als deren Section derſelbe für
die Folge gilt und dem bereits 18 Geflügelzüchtervereine ange
hören; dann endlich die große Geflügelausſtellung des Clubs
deutſcher und oeſtereichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter 1892 in
Halle, wie eine ſolche in Bezug anf Quantität und Qualität
der ausgeſtellten Objecte zuvor noch nicht ſtattgefunden. Es
folgte die Rechnunslegung. anach betrug die Einnahme
871.18 Mk., die Ausgabe 539,70 Mk. mithin der verbleibende
Beſtand 261,48 M. gegen 826,90 Mk. Ende vorigen Vereins

9 n

err O ins berichtete über den Stand der Ver
ieſelbe zählt 67 Werke und 88 Zeitſchriften

b

als deſſen Stellvertreter, Kaufmann Riechers als Schriſt-
bret e e Trautmann als deſſen Stellvertreter,
agiſtraKodl als Bibliothekar. Rudolph und Stein als Jnventarien-

i Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen
und Thüringen. Jn Ausſicht wurde genommen die Beſichtigung
der neuerrichteten Cementfabrik in der benachbarten Nietlebener
Flur und dazu der Nachmittag des 27. Mai gewählt. 24 Uhr
ſoll vom „goldenen Herz“ aus der Auspflug bewirkt werden.
Herr Privakdozent Dr. Erd mm ann berichtete über die Zuſammen
ſetzung des guten Cements, deſſen Beſtandtheile Kalk, Thonerde
und Kieſelerde ſind. Die jeder Erdar t zuzutheile den
Prozenntſätze müſſen genau im Boden enthalten ſein, um einen
guten, konkurrenzfähigen Cement zu erzielen. Kalk muß beiſpiels
weiſe mit 77 vertreten ſein. Herr Fabrikbeſitzer Hut h-
Wörmlitz legte Florentiner Moſaikplatten vor, die ſich ſowohl
in ihrer Zuſammenſetzung der Einlage, ſowie durch Farbenſchön-
heit des Materials ſelbſt auszeichneten. Die Frage des Herrn
Lehres Bier, ob, außer in Leipzig, zum Prüfen der aus Silber
und Gold r Barren auch in andern Städtenin „Wardnin“ angeſtellt ſei, wurde dahingehend beautwortet,
daß dergleipen Edelmetallkompoſitionen jetzt in Freyberg geprüft
würde Prof. n v. Fritſch gab bekannt, daß in der letzten
Zeit dem hieſigen mineralogiſchen Muſeum werthvolle Funde
überwieſen worden ſind. So wurde beiſpielsweiſe bei einer,
von Herrn v. Fritſche geleiteten Exkurſion im Radauthale des
Se es prächtige und ausnahm sweiſe große Kryſtalle, Albit,

rthit und Kalkſpath ge unden. Herr Dr. Schmerbitz-
Freyburg hat dem Muſenm einen Floſſenſtachel des Haifiſches,
ſowie Dilugialgebilde aus dem gebänderten Lehm der glacivlen
Zeit überwieſen. Unter den überwieſenen Funden iſt beſonders
ein Milchgebiß des Rhinozoros bemerkenswerth. Herr Dr.
Smalian bemerkte ergänzend zu den Funden im Radauthale,
daß er bereits im Jahre 1831 dort prachtvolle Kryſta lle gefunden
habe. Ferner kam man auf das jetzige rapide Sinken des ſalzigen
Sees bis Eisleben zu ſprechen. Es habe ſich ſo wurde aus
eführt wahrſcheinlich in den dortigen Bergwerken eine Erdſpaite lnethan welche jedenfalls Veranlaſſung gebe, daß der

Seeſpiegel ſinke. Bis jetzt r 0,40 m zu verzeichnen. Der
Seeabfluß, die Salzke, iſt wäaſſerlos, die ven ihrem
getr iebenen Mühlen ſteben ſtill

—rö Kunſtgewerbe-Verein. Die geſtrige Monatsverſamms
lung des Kunſtgewerbe-Verein s beſchäftigte ſich vorwiegend mit
der Erledigung der Formalitäten, welche die Sicherung und
Leitung der für den Herbſt dieſes Jahres Kedlenten un ſt
gewerbe- Ausſtellung durch den Verein ermbglichen
ſollen. Nach einer ſehr eingehenden Debatte, in welcher eine
Reihe von Bedenken erhoben worden, gegen die Wahl des
Lokals, gegen den Zeitpunkt und gegen die Höhe der vom
Verein zu übernehmenden Garantie, wurden die frühern Beſchlüſſe
des Vorſtandes und der Generalverſammlung nahezu einſtimmig
ſanktionirt und endgiltig feſt geſetzt, daß der Vorſtand ermächtigt
wird, die Ausſtellung im Herb ſt dieſes Jahres unter Benutzung
des von den ſtädtiſchen Behörden zur Verfügung geſtellten Poſt
ſtraßenSch ulgrundſtückes in die Wege zu leiten. Der vom vor
berathenden Ausſchuſſe aufgeſtellte Etat in Höhe von 3002 .4
wird im Großen und Gonzen gutgeheihen und für einen etwaigen
Fehlbetrag die Summe von 1000 aus der Vereinskaſſe zur

erfügung geſtellt mit der Beſtimmung, daß dieſer Betrag als
Garantiefonds betrachtet und nur im Nothfalle heranzuziehen
iſt. Der Vorſtand hat das Recht, ſich nach Bedarf zu kooptiren.
Zunächſt werden folgende Herren als re be
ſtätigt: Runge,, Dek.“Maler, Schmidt, Möbelfabrikant,

atzelt, Mechaniker, Krummhan, Gürtlermſtr., Steiger,
Soldſchmidt, Grecke Klempuerniſtr., Fiſcher Schloſſermſtr.,

aſſergefälle

Schober, Steinmetzmſtr,, Reiling, Bildhauer, Geerß,.
Maler, Fraxdorf, Dekorateur Dr. H Vin Dozent,
Spindler, Kunſtgärtner, Saalfeld, Buchbinder-Meiſter,
Lind ner, Jngenieur. Herrn Oberbürgermeiſter Staude
ſoll der Ehrenvorſitz angetragen werden, Herr Malermeiſter
Zander wird die Leitung übernehmen. Als Anſtellungs-
bezirk wird der Reg. Bez. Merſeburg angenommen
mit der ausdrücklichen Beſtimmung, nur Gegenſtände zuzulaſſen
welche hier erzeugt ſind. Dem Ausſchuß wurde auheim gegeben
auch Nichtmitglieder t T eine etwas höhere Platz
miethe. Ausſtellungsgegenſtände ſind: Erzeugniſſe des Kunſt-
handwerks, der Frauenkunſtinduſtrie, der Ziergärtnerei und
kunſtgewerblicher Alterthümer. Die Entſcheidung über Auf-
nahme ſteht dem Ausſchuß zu. Außer dieſem
wichtigſten Theile der erhandlungen machte der
Vorſißende, Herr Reg. Baumſtr. Knoch, noch Miltheilung
über eine ganze Anzahl von Preisausſchreiben und zwar: zur
Erlangung von Entwürfen zu a) Schutz und Zierbü h wegte
die Anlagen des Saalthales Auftraggeber der Verſchöne-
rungsverein: b) Wohnhaus an der Ecke der Karl- und Friedrich
ſtraße Auftraggeber: Maurermſtr. Kuhnt, Preiſe: 1200
Termin 25. Auguſt e) Vereinsdiplom für den Kunſtgewerbe-
verein; d) Hammer für den Vorſitzenden. Derſelbe iſt jedioch
gleich fertig zu liefern, da ſich auch für die nicht prämiirten leicht
Abnehmer finden dürſten. Ferner hat ſich das Oberbergamt on
den Verein gewandt und um Rath gebeten zur Beſcheffung von
Schauſchrän ken für die Ausſtellung in Chicago. Ob hierfür ein
Ausſchreiben nöthig ſein wird iſt noch unentſchieden. Schließ-,
lich wird noch mitgetheilt, daß Herr Maler Palm, der
Schöpfer der gegenwärtig ſo vielbeſprochenen Galerie in den
Kaiſerſälen den Mitgliedern gegen Vorzeigung ihrer Eintritts
karte halbe Preiſe bewilligt hat.

Zum Velociped-Wettrennen, welches am nächſten
Sonntag, alſo übermorgen, auf der Rennbahn des
Halleſchen Bichcle-Clubs an der Merſeburgerſtraße abgehalten
werden wird, ſind bereits einige der angemeldeten, auswärtigen
Fahrer hier eingetroffen, um ſich durch Uebungen auf der Renn
bahn über die Verhältniſſe derſelben in der ehe Weiſe
u informiren. Heute Abend findet auch ſchon für die Mitgliederdes Clubs die Probe zum Corſo ſtatt, der dies Mal ohne

Zweifel eine hervorragende Stelle in der Vorſtellung einnehmen
wird da zahlreiche, auswärtige Vereine und Sportsgenoſſen
ihre Betheiligung an dieſer vom Publikum ſtets mit Jntereſſe
verfolgten Nummer zugeſagt haben. Da wir bereits mehrfach
erwähnt, auch die Rennen durchweg gut beſetzt ſind werden
alle für eine ſolche Veranſtaltung wünſchenswerthen ging
erfüllt ſein, wenn dem Club auch dies Mal wieder ſein 4
Sportskreiſen geradezu ſprüchwörtlich gewordenes Wetterglü
blüht. Wie früher werden dann gewiß auch dies Mal am
kommenden Sonntag die Zuſchauer in Schaaren zu dem Renuen
hinausziehen, ſei es nun, daß ſie zu Fuß den von grünenden
Saaten begrenzten Weg unter der Blüthenpracht d um
faſſenden Baumreihen zurücklegen, ſei es, daß ſie die billige und
bequeme Fahrgelegenheit der Wagenzäüge der electriſchen Stadt
bahn benutzen, um zum Reunplaßze zu gelangen, wo übrigens
wie ſich das bei gehen Volkfeſte ei tig ja von ſelbſt ver
ſteht, auch für die rpegra ausre ichend Sorge getragen ſein
wird. Alſo auf nach der Rennbahn!

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. in
April 1892. Zu gezogen ſind in unſerer Stadt in dem
verfloſſenen Monat im Ganzen 2758 Perſonen Kegrr 4206 in
demſelben Zeitraum des Vorjahres). Darunter befanden ſich 164
männliche und 11 weibliche Familienhäupter, 160 männliche und
335 weibliche Familienglieder, 1249 männliche und 824 weibliche
Einzelperſonen, im Ganzen alſo 1073 männliche und 1185 weibliche
Penonen Von den Zugezogenen bekannten ſich 2588 zur evan
eliſchen, 152 zu el feſſion, 6 waren jüdiſchen
Glaubens 2 Viſidenten. Sachſen waren
gebürtig 1180, davon in d
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träge auch den geiſtigen Jnhalt der Compoſition voll zu Tage

gewerb gehülfen, 50 ſelbſtſtändige Handel und Gewerbe
reibende, 93 Lehrer, Militärperſonen. Gelehrte, Beamte, 9
entiers, Haus und Grundbeſitzer, 470 in Berufsvorbereitun
efindliche, 29 männliche und 578 weibliche Dienſtboten 1

männliche und 45 weibliche Arbeiter. Ab gezo 37 ſind aus
unſerer Stadt im April im Ganzen 2411 Perſonen (gegen
2419 in demſelben Zeitraum des Vorjahres). Darunter befanden
ich 168 männliche und 27 weibliche Familienhäupter, 131 männ-
iche und 299 weibliche Familienglieder, 1046 männliche und 740

weibliche e r im Ganzen alſo 1345 männlicheund 1066 weibliche Perſonen. Von den Abgezogenen bekannten
ch 2310 zur evangeliſchen, 95 zur katholiſchen Konfeſſion, 2

waren jüdiſchen Glaubens und 4 Diſſidenten. Aus der Provinz
Sachſen waren gebürtig 902, davon in Halle 377, aus dem
übrigen Preußen 746, ans dem Königreich Sachſen 124, aus dem
übrigen Deutſchland 179, aus Oeſterreich 27, Rußland 14. den
übrigen Ländern 42. Es verzogen in Orte des Königreichs
Preußen 1504, nach dem Königreich Sachſen 475, dem übrigen
Deutſchland 201. Oeſterreich 10, Rußland 7, Amerika 4, dem übrigen
Ausland 22; auf Wanderſchaft befanden ſich oder nach unbekannten

rten verzogen ſind 188. Unter den Abgezogenen befanden
ich u. A. 657 Gewerbegehülfen 41 ſelbſtſtändige Handel und

Wewerbetreibende, 64 Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte,
h Rentiers, Haus und Grundbeſitzer, 346 in Berufsvorbereitung
befindliche, 37 männliche und 500 weibliche Dienſtboten, 90
männliche und 36 weibliche Arbeiter. Die Zahl der An

eldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inn er
alb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt haben,betrug im Monat April 3263 (gegen 3918 in demſelben Zeit

xaume des Vorjahrs); die Zahl der Abmeldungen 3474
gegen 5767 im Vorjahre); die Zahl der Anmeldungenvon Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz
von Auswärts nach Halle a. S. verlegt haben, be-
trug im April 2235 (gegen 3122 im Vorjahre), die Zahl der
Abmeldungen 1976 (gegen 1901 im Vorjahre).

Es ſtarben in Halle in der 18. Jahreswoche vom 1.
bis 7. Mai 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
17,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern weiſen Krefeld mit 13,7, Kaſſel 14,5,
Barmen 16,9, Dresden 17,3, Dortmund 17,9, Berlin, Freiburg
i. Br. und Metz je 18,4, Frankfurt a. O. 18,5, Poſen 18.6,
Mannheim 19,0, Wiesbaden 19,2, Kiel 19,5 Perſonen die nie-
drigſten, Chemnitz mit 34,5, Augsburg 33,0, Plauen i. V.
29,1, Braunſchweig 28,9, Duisburg und Würzburg je 28,1,
Breslau 27,6, Münſter 26,5, Stettin 26,4, Bochum 26,1, Eſſen
25,7 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

S Ein überaus heftige Scpitter ging unter wolkenbruch-artigen Regen geſtern Nachmittag in inſter Gegend nieder;
leider hat, während der Regen die Fluren wünderbar erquickt
hat, der Blitz an verſchiedenen Orten ſchweres Unglück an
gerichtet. Auf dem Schulwege von Götz nach Wölls bei
Landsberg wurden zwei Schulkinder im Alter von 8 Jahren
vom Blitz getroffen. Das eine der unglücklichen Kinder ſtarb
ch darauf, das andere erholte ſich glücklicherweiſe wieder.
ln derſelben Stelle wurde ein paar Augenblicke ſpäter ein

Bierverleger aus Landsberg von ſeinem Geſchirr auf dem
Acker geſchleudert, ohne indeß Schaden zu erleiden. Ein ſog.
kalter Schlag traf die Ruſche'ſche Oekonomie an der Merſe
burgerſtraße, hierſelbſt, während in einer Gaſtwirthſchaft bei
Ammendorf der Blitz mehrere Möbel c. demolirte.

Concert in der Domkirche.
Zum Beſten der Halleſchen Ferien Colonien hatte der

Donkirchenchor geſtern Abend in der Domkirche ein Concert
veranſtaltet, welches den zahlreichen Beſuchern deſſelben eine
Fülle ſchöner Kunſtgenüſſe brachte Gedenken wir zunächſt der
Chorleiſtungen, ſo müſſen wir unbedenklich zugeben, Beſſeres in
Bezug auf muſikaliſchen Vortrag, Reinheit der Jntonation,
edlen Zuſammeunklang und künſtleriſche Abrundung bisher kaum
gehört zu haben. Was dem Chor in Rückſicht auf ſeine numeriſche
Stärke an Klangfülle gygrhn. das iſt er durch Klangſchönheit
reichlich zu erſetzen mit Erfolg bemüht. Man kann den Diri-
enten, Herrn Domkantor und Muſiklehrer R. Knüpfer, obſolcher Reſultate nur beglückwünſchen, umſomehr, als alle Vor

förderten und dadurch der feinen muſikaliſchen Auffaſſu a des
Dirigenten ein ſchönes Zeugniß ausſtellten. Außer vier ehalt-
und ſtimmungsvollen Motetten von A. Becker von denen
die für Franenchor „Herr, erhöre uns“ ſich als von beſonders
tiefer Wirkung erwies hörten wir von dem intelligenten
Chor den Schüſtz'ſchen Paſſions Chor „Ehre ſei dir Chriſte“
und das herrliche „Jch hab' von ferne“ (allgemeiner bekannt
ols Begräbnißgeſang „Wie ſie ſo ſanft ruh'n), letzteres geradezu
rührend ſchön geſungen. Den beiden Strophen des Solo-
quartetts in der Entfernung lauſchte das Anditorium in athem-
loſer Spannung. Auch die Solovorträge ſtanden durchgängig
auf hoher künſtleriſcher Stufe. Jn Fräulein M. Löwe aus
Charlottenburg lernten wir eine Concertſängerin kennen, die
u hier noch öfter zu hören hoffen, da ſie eine ausgiebige
Stimme von ſympathiſchem Klang, vortreffliche Geſangsſchule
und warmen Vortrag als Vorzüge wahrnehmen ließ. Die
Dame ſang eine Arie aus Händel's „Meſſias“, Mozarts
„Agnus Dei (Döring'ſche Bearbeitung) und gemeinſchaft lich
mit Frau Profeſſor Suchier, die K außerdem mit dem
ausgezeichneten Vortrage der Arie „Nun beut die Flur aus
Haydn's „Schöpfung“ um das Concert ſehr verdient machte
das Duett „Zion ſtreckt die Hände aus“ aus Mendelsſohn's
„Elias“. Herr Opernſänger Paul Knüpfer aus Leipzig
ein Sohn des Dirigenten des Concerts beſtärkte uns mit der
Arie „Gott ſei mir gnädig' aus „Paulus“ von Mendelsſohn,
nit Beethoven's „Gott, deine Güte reicht ſo weit unde ubert's „Pax Vobiscum“* erneut in der von uns früher

um Ausdruck gebrachten Anſicht, daß der junge hochbe-
zabte Künſtler in kurzer Zeit mit den allererſten Baſſiſten ge-
nannt werden wird. Wir haben vielfach Gelegenheit gehabt, die
a Fortſchritte des Herrn Knüpfer an der Stätte

chon

eines Wirkens zu beobachten; er iſt in dem Streben nach
ünſtleriſcher Vollendung raſtlos und weiß durch immer neue

VReberraſchungen das Jntereſſe für ſein Streben wachzuhalten.
ie prächtige Baßſtimme gewinnt faſt täglich an Wohlklang und

iundung, und der Vortrag trägt allen muſikaliſchen Geſetzenewiſſenhaft Rriuut ſo daß ſchon jetzt in Wahrbeit kein
unſch mehr offenbleibt. Herr Georg Wille, der Soloselliſt

es Leipziger Gewandhausorcheſters, erzielte mit einer Sarabande
on Händel und mit einem Adagio von Goltermann durch
eine geſangreiche Cantilene große Wirkung. Zum Schluß ſei
er Orgelbegleitung des Domorganiſten Herrn Schröter

der das Concert auch mit einer Bach'ſchen Fuge (Gemoll)
würdig einleitete lobend gedacht.

C. Reinhold.

Sitzung des Vereins für Erdkunde
am 18. Mai.

Herr Profeſſor Kirchhoff legt dem Verein vor eine Einadung des Weggrgrhirhen Vereins P Rom zur Feier der Ent
eckung Ameri

zine Einladung des
rſurt r Theilnahme an den
roſpe

eine Nachricht

itionsſchiff in Freigad
müſſen wegen Er
Stade
folgen ſolle.

en ſodann vorgelegt

vor der Annahme des Buches „Ein Ritt durch Jndien“
vom K. K. Lieutenant Varges. Der Vorſitzende iſt der An
ſicht, daß hier ein Schwindel vorliege.

Hierauf hielt Herr Oekonomierath v. Mendel-Stein-
fels ſeinen Vortrag „Bilder aus dem nen Weſten von
Nordamerika*. Mit dem Namen „ferner Weſten bezeichnet der
Bewohner der Vereinigten Staaten jenes weite Gebiet, welches,
von dem Oberlauf der weſtlichen Zuflüſſe des Miſſouri und
Miſſiſſippi durchſchnitten, dem Felſengebirge vorgelagert und
von der weſtwärts vordringenden Kultur erſt in unſerem Jahr
hundert erreicht und ſeinen emalter Herren, den Jndianern,
entriſſen worden iſt. Dieſe weſtlichen „Prärien“ ſtellen im
Allgemeinen ein welliges, nach Weſten anſteigendes Gelände
dar, im Frühling von üppigſtem Graswuchs bedeckt, im Sommerverſengt und vegetationslos. Wald findet ſich heutzutage nur
noch an den Rändern und in kleinen Beſtänden des Jnnern.
Daß dem ehemals anders geweſen, beweiſen die zahlloſen, mehr
oder minder verſteinerten Baumſtömme, welche die Anſiedler im
Boden finden. Mit den Werth dieſes Landes lauten die Ur
theile ſehr verſchieden. Der Touriſt, der es auf einer der Pa-
cifichahnen durchfliegt, klagt über ſeine Oede und Unfruchtbar-
keit. Der Eiſenbahnagent und Landverkäufer rühmt es in
eigennütziger Abſicht als ein Paradies von unerſchöpflicher Er
tragsfähigkeit. Der Herr Vortragende hat es während meh
rerer Jahre in ſeinen einzelnen Theilen kennen gelernt und iſt
in der Lage, unparteiiſch zu urtheiles. Danach iſt das Land
für Ackerbau erwieſenermaßen nicht geeignet und zwar vor
nehmlich des höchſt ungünſtigen Klimas wegen. Die einzige an
nehmbare Jahreszeit iſt der Frühling, wo dem ehörig durch
ſeuchteten und von den Strahlen der Sonne durchwärmten
Boden eine üppige Vegetation entſprießt. Aber dann folgt der
ange Keihe. völlig regenloſe Sommer und ihm der zum Theil
harte Winter mit ſeinen entſetzlichen Schneeſtürmen, welche die
Thierwelt dezimiren und die Sagten vernichten. Zu dieſer Un-
gunſt der klimatiſchen Verhältniſſe treten noch andere Plagen
hinzu, vor allem Heuſchreckenſchwärme. So ſind denn alle
Verſuche, Ackerbau in ausgedehnteremm Maße zu betreiben, fehl-
geſchlagen. Zahlreiche, verlaſſen daſtehende Gehöfte zu Grunde
gegangener Anſiedler, auch vielfach deutſcher, bilden den trau-
rigen Beweis. Aber werthlos iſt das Land darum durchaus
nicht. Vielmehr hat ſich hier in neuerer Zeit, im Einklaug mit
den, von der Natur gegebenen Bedinguugen, eine großartige
Viehzucht entwickelt, welche zum Theil von Aktiengeſellſchaften
und kapitalkräftigen Unternehmern, zum Theil aber auch von
kleinen Leuten, erfolgreich betrieben wird.

Was zunächſt die einheimiſche Thierwelt betrifft, ſo iſt leider
der weitaus werthvollſte Vertreter derſelben, der Büffel, voll
ſtändig verſchwunden. Schlimmer als die unvollkommenen
Waffen der Jndianer haben die Mordgewehre der dem Jagd
ſport huldigenden Weißen gewüthet. Nur noch im National-
park wird eine Anzahl dieſer ſo koſtbaren Thiere gehegt, mit
denen ſich, was die Widerſtandsfähigkeit gegen die Witterungs-
einflüſſe und vor allen auch Fleiſchbildung anlangt, keine andere
Rinderraſſe meſſen kann. Von ſonſtigen Thieren ſind noch
mehrere ungefährliche Wolfsarten erwähnenswertb, die wenig

eſchätzte Antilope, der geſellig lebende Präriehund, der durch
eine unterirdiſchen Wohnungen häufig den Reiter zu gefährlichem
Sturze bringt, und die ihrer höchſt übelriechenden Flüſſigkeit
wegen gefürch ete Stinkkatze. Vom Menſchen gezüchtet
wird abgeſehen vom Pferd, das hauptſächlich zur Deckung
des eigenen Bedarfes dient, eine kleine, aber der
Witterung gegenüber verhältnißmäßig widerſtandsfähige
Rindviehraſſe, von der aber gleichwobl jährlich 3 Prozent dem
Klima zum Opfer fallen. Die Thiere weiden völlig frei auf der
unendlichen Prärie ohne Sonderung der Heerden, zu natürlichen
Familien vereinigt, welche von einer Kuh, bezieheutlich einer
Stute, geführt werden. Der Beſitzer erkennt ſein Eigenthum an
dem eingebrennten Zeichen. Einmal im Jahre treiben die be
rittenen Hirten, die vielberufenen Cowboys, die Thiere zuſammen,

eine Sonderung wird auf Grund der Zeichen vorgenommen,
das Schlachtvieh ausgewählt und dann meiſt nach Chicago ge-
ſchafft, wo es zu dem bekannten eorned beetf verarbeitet wird.
Dieſe Fleiſcherzeugung des fernen Weſtens iſt ſchon eine ſo be-
deutende, daß ſie eine wichtige Rolle auf dem Weltmarkte ſpielt.

Die typiſchen Perſönlichkeiten, welche der ferne Weſten auf-
weiſt, ſind der Cowboy, der Trapyver und der Jndianer; ibre
Eigenart wurde in lebensvollen Zügen geſchildert. Nach der
reichen Erfahrung des Herrn Vortragenden kann der Jndianer
nicht civiliſirt, ſondern nur gezähmt werden. Leider verliert er
im letzteren Falle diejentgen edeln Eigenſchaften, welche ihn im
Naturzuſtande auszeichnen.

Die Verſammlung dankte dem Herrn Vortragenden für ſeine
intereſſanten Ausführungen, an die ſich eine längere Beſprechung
anſchloß, mit lebhaftem Beifall.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Rachdenck unſer Driging u ter Ait vollſtändiger Auelenangabe

Ev. ugeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
Dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung des Evangeliſchen
Vereins in der Herbſtverſammlung 1891 entſprechend hat
der geſchäftsführende Vorſtand des Evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen von einer provinziellen Frühjahrs-
verſammlung mit Rückſicht auf den Vereinstag in Danzig
abgeſehen und erſucht Freunde und Mitglieder ergebenſt,
der Einladung dorthin Folge zu leiſten. Die Feſtordnung
iſt folgende: Mittwoch, den 8. Juni, Abends 6 Uhr:
Eröffnungsgottesdienſt in der Ober-Pfarrkirche zu St. Marien.
Predigt: Herr Profeſſor und Archidiakonus u n
Berlin. 7 Uhr: Vorverſammlung im Hotel du Nord.
Begrüßungen. Donnerstag, den 9. Juni, Vor-
mittags 10 Uhr: Verſammlung im Hotel du Nord. 1. Vor
trag des Herrn Profeſſor D. Beyſchlag: Die innere Lage
des deutſchen Proteſtantismus und die Evangeliſche Mittel
partei. 2. Geſchäftliches. Mittags 2 Uhr: Gemeinſames
Mittageſſen im Hotel du Nord. Nachmittags 5 Uhr: Ge
meinſame Ausfahrt nach Zoppot, entweder mittelſt der
Bahn oder auf Dampfern über die Rhede, je nach Be
ſchaffenheit der Witterung.

Patente haben angemeldet: für eine Einrichtung an
Dampfwaſſe rableitern mit Schranubenventil zur Erzielung einer
beſchleunigten Oeffnung des Ventils: Albert Schneider in
Magdeburg; für eine Typenform für Schreibſchriſt: Emil
Hünſch in Naumburg a. S. für eine biegſame Metallum-
hüllung für Schläuche, Kabel und dergl.: Gebr. Commichau
in Magdeburg Sudenburg; für ein Schauglas für Ven-
tile: Otto Schwade in Erfurt; für ein Verfahren und Vor
richtung zur Herſtellung von ſtählernen Hufeiſengriffen Zuſatz
zum Patent Nr. 60060: Carl Paſchok in Magdeburg-
Sudenburg: für enen Uhrwerk-Tragſtuhl: Guſtav Re
mus in Halle a. S. Ein Patent iſtertheilt worden:

2 Er Kindergottesdienſt, Superink. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei
demſelben. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr
Cand. Neidholdt. Vrz 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler.
Schmiedſtrxaße Nr. 17 Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Nachmittags 2 Ubr in der Kirche Kindergottesdienſt für beide
Abtheilungen, Candidat Neidboldt. a er 14, Vorm.
11 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter, Paſtor Wächtler

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran
Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt, Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Balitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Dom
prediger Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Verſammlung der
confirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Domprediger
Beelitz Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger
Herold. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch den 25. Mai
Bibelſtunde im Pfarrhans. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schröder. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hülfspred.
Sein Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr

erſelbe.
di Fvang. luth. Gemeinde: Vormittags 10 Uhr Gottes

ienſt.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor

mittags 8*. Uhr.
Aboſtol. Kapelle: Jarehſtraf 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
h nnsſtnnde) cand. minist. Stolze. Amtswoche: Paſtor
Meltzer.

Abends 7—10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7—-9 Uhr Frauen und Jungfrauen-Verſammlung-

Halle, 19, Mai. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 31,50 32,00 Weizenmehl 00 28,00-28,50
do 0 26,50--27,00 .4, Roggenmehl 0 29,00--29,50 do 010
28,00 28,50 Futtermehl 15,50--00,00 Roggenkleie 11,00

00 Weizenkleie f. 10,50-00,00 Weizenſchaale, 10.50
0000 Haidemehl 34,00--00,00

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 20. Mai. Zu dem Parteifeſte der

nationalliberalen Partei in Eiſenach werden zahl-
reiche Abgeordnete der Fraktion des Reichstags und des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes erſcheinen. Herr von
Bennigſen wird am Sonntag die Feſtrede halten.

Rom, 20. Mai. Die Demiſſion des Kammer-
präſidenten iſt ein Manöver der Oppoſition, um ein
Votum gegen das Miniſterium 4 provoziren
bevor Giolitti ſeine Programmrede gehalten hat.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Wien 20. Mai. Nach einer Budapeſter Meldung der

„Polit. Correſp. wird die Einberufung der Delegationen
wahrſcheinlich zwiſchen dem 15. und 20. Sept. ſtattfinden.

Wie dem genannten Blatte aus Sofia berichtet wird.
beantwortete Reſchial Bey in einer längeren Unterredung mit
dem Miniſter des Aeußern, Grehoff, die letzte Note Bulgariens
an die Pforte dahin, daß die Pforte die Forderung des Aus

und Schiſchmanoffs an Rußland ſtellen werde. Auch willige
die Pforte in die Ausweiſung der bulgariſchen Emigranten aus
der Türkei, e die ulggrücge Regierung eine diesbezügliche
detaillirte Liſte einſende. Was den dritten Punkt die
Anerkennung der jetzigen bulgariſchen r
anlange, ſo könne die Pforte nur zur Geduld
mahnen.

Bndabpeſt, 20. Mai. Jn der geſtrigen Fitug des Ahge
rung derordnetenhauſes ſtellte Miniſter Coaky die Einfü

partiellen Civilſtandregiſter in nahe Ausſicht.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 20. Mai. Reichstagsabgeordneter von Kleiſt

Retzow iſt heute Morgen auf Kieckow in Pommern ge
ſtorben.

Beſondere Ereigniſſe und Unglücksfälle.
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)

New-York, 20. Mai. Die Hochwaſſer des Miſſouri
und des Miſſiſipxi dauern fort. Jn Liouxcity ſind
8000 Menſchen durch das Waſſer aus ihren Häuſern ver
trieben, etwa hundert ſind umgekommen. Jn Omaha
Nebraska ſind zahlreiche Perſonen aus Häuſern mühſam

erettet.t London, 20. Mai. Laut Standard Meldung ſind
drei Dörfer bei Eriwan durch ein Erdbeben zerſtört
27 Todte.

New-York, 20. Mai. Newcity iſt überſchwemmk
200 Häuſer ſtehen völlig unter Waſſer. Bis jetzt ſind
7 Leichen gefunden. Der Materialſchaden iſt enorm,
ſoweit ſich überblicken läßt.

Paris, 20. Mai. Die Polizei behauptet, einen neuen
Geheimbund entdeckt zu haben, deſſen r ſich
in Jory befände. Wichtige und umfaſſende Verhaft-
ungenſindangekündigt worden. Der Polizeikommiſſar
Dresck iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat in
einem Hotel Wohnung nehmen da kein Haus
beſitzer aus Anarchiſtenfurcht den Muth findet, dem Be
amten eine Miethswoh nung zu geben.

Berliner Börſe vom 19, Mai 1892.
n i ne DteRaue a St l e amitgetheilt von ankg Z6 a

Gade ſpre
—„”re un z .J“—”Dq m

as durch Columbus. Etwa Mitte September für eine Handfeuerwaffe mit verſchiebbarer Revolver-Trommel: Lredit ux-Bodenbach 292 ſoll dieſe Feier ſtattfinden. Bezügliche Anfragen ſind hier F. von Dreyſe in r da. Fra v t eder J
n Halle an den Vorſitzenden zu richten. Zweitens liegt aus Dresden, 20. Mai. (Mord und Selbſtmord.) Wer ar 3 manhit 1920 a dtbahn 1425hüringer WaldVereins in Geſtern Nacht machte der Heizer Ludwig Mayer auf ſeine 21. Disconto euch l. Miueineer, 98.-

curſionen. Dann wird ein jährige Geliebte Clara Selmig Träger in deren Zimmer einen Srun e ha 1473 e rzr
t vertheilt von Herrn Conrad Gan n r ordperſuch, indem er ſie mit einem Revolver durch den Kopf Der t il, 15990 r leer. 2060

er nächſte Zeit ein Werkchen herausgiebt, behandelnd die Er ſchoß. Darauf tödtete ſich der Verbrecher durch 2 Revolver u 370 gari 9375ragß geo T 7 Namen. Von beſonderem Intereſſe war ſchüſſe. Das Motiv zu der grauſigen That iſt in Eiferſucht zu j Nationa r du 4

e r n e e S h nri on Dryga Dana a S z un 27za Cbtiſtlanig einige Zeit ſtill liegen Bochumer Guß 1230 135 3rankung des Capitäns. Herr Dr. Hermann Kirchliche Anzeigen. Mainzer Eiſenb. 116,50 elſenkirchen
eitle Releharge mert Bill be 3 rn elnitt Fs üs e hit taro tag ſt nne len en s um We

in ür di n U. L. Frauen: Vormitta r Archidiakonus Pfanne. iſche n SWerthvolle Neueingänge für die Bibliothek wer Vormittags b Uhr er der r derer bote Vachener 149,25
Herr Or. t wird am 3. Juni über ſeine Reiſen in Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. eſammelt wir rdd. 1663 Saat eder e ba Piöltätn noch gewarnt eine Collekte für den Kirchenban in Lengefeld) Nachmittags Tendenz: ziemlich feſt.

das Stück vonn Gartentischdecken, e Le W n mBezugsquelle für Restaurateure und Höteliers.Vortheilnafteste
G Verkauf en streng festen, anerkannt niedrigeten Preisen. Halle (Saale).

lieferungsverfahrenslin Betreff der Gebrüder Fetektſchia ſ.



Kursbericht.
(Fernſprechmeildung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin. 20. Mai 1882 2 Uhr Min.
Fonds-VBüörſe.

23 Reichsanleibe 106 80 *Laurahülte 112.50
3 do 100.25 Dortm. Union St.-Pr. 58

m do 87, Goithardbhahn 142,25Conſols 106 75 Oeſtr. Cred.-Actien 1705
do 160010 Fran oſen 125r do 687. LombardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 166,50

onſols *Cröllw. Papierfabrik 95,0 e e 87,33 Landſch. Ctr. Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 144,10

30/ 85,30

veräuderk, ebenſo Sbpirifus. Gekündigt: 19 Sch ine Weizen,
S Ach Mais, 31 Scheine Roggen, 3 Scheine Mebl, 1 Schein

iritus.
Berlin, 20. Mai. Das Schußkomitee an der Produkten-

börſe verſendet folgendes Kommunique: Alle Mittheilungen,
die geeignet ſind, die gerichtliche Geltendmachung der Forder
ungen unſerer Mitglieder gegen die genannten 42 Perſonen,
welche den Einwand des Differenzſpieles erhoben haben, zu
unterſtützen, alſo vor Allem die Beantwortung der Frage, ob
dieſelben jemals auf Termine Waaren empfangen oder geliefert
haben, nehmen wir entgegen.

EtTodesAnzeige.
Geſtern Abend 10, Uhr verſchied plötzlich in Folge

eines Herzſchlags unſer her herzensguter Onkel,unſer lieber Bruder und Schwager, der Wertmeſſier

Herr Gustav Ansin
im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre [10517

Um ſtille Theilnahme bittend. zeigen dies ſchmerzerfüllt an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Willy Hennicke, EsIda Henicke geb. Werner.e Cönm. 50 Ruſ idee. Fs Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Halle a. S. den 20. Mai 1892. v
n an Syhrente Lſo deutſchen Seewarte in Hamburg. beiraſ»Deutſche Bank 160 al Renten 90,75 (Nachdruck verboten. erkläru»Verl. Handelsgeſellſch. 140,60 *80. Ainſſ. 95.25 Für Sonnabend, 21. Mai: pflichti.Dresdner Bank 142, Oetſtr. Noten. 170,75 Wolkig, Regenfälle, theils heiter, lebhafte böige Winde, T d A AlBochumer Gußſtahl 122 Ruſſ. do. 213,80 mäßig warm, Sturm-Warnung. Strichweiſe Hagelſchauer. 0(l68- nZelge. 55 f
Die mit e e 2 Heute Nacht entſchlief ſanft und gottergeben nach ndie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen -=„J S kurzem Krankenlager mein guter und lieber Gatte, unſer perper Ultimo. Ceiretde, Vorſe, Seiden-Bengaline (ſchwarze, weiße u. farbige) Mk. theurer Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Wer

Weizen loco 185—216, MaiJuni 185, Juni-Juli 185, 1.85 bis 11.65 glatt, geſtreift und gemuſtert ((ca. 32 Rentier August Kretschmann zwar
Juli-Aug. 185,--, feſter. verſch. Qual.) verſendet roben und ſtückweiſe porto und zoll- im 67. Nbensſjahre, was wir Freunden und Bekannten zogenRoggen loco 192-199 MaiJuni 193, Jnni-Juli 187,25 frei G. Henneberg, Seidenfabrikaut (K. u. K. Hoflief.), mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt anzeigen
Juli-Aug. 176,50, ermattet. Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach Ober Maſchwiß, Plößnitz und H r gen. SteueW n c ß MaiJuni 146,75, Juni-Juli 147,75 der Schweiz. [9238 den 20 Mia so e BergJuli-Aug. 144,50 feſt. 3 rauerun 50, Sept.Okt. 54,40, ruhig waaannowwwaanmee Die tieftrauernden Hinterbliebenen. un
piritus (70 er Magre) loco 40,10 MaiJuni 39,60, AngSevpt. ober49,70, Sept et 9900, Olt.- Nov. 3820 To. ſwach. Amtliche Bekanntmachung. &egel
50er Wagre) loco 59,80, Petroleum loco 21,70. faſſunFondsbörſe. Unſer heutiger Verkehr ſtand vollkommen Tage a ordnung Heute Nachmittag 4'/, Uhr entſchlief ſanft nach längerem Dhtr
unter dem Eindruck der bedeutenden Steigerung der heimiſchen für die Stzung der Stadtverordneten Verſamm'ung Leiden in Groß-Salze, wo er Geneſung ſuchte, der eich
3 Voigen Anleihe. Hier entwickelte ſich unter Führung einer Montag, den 23. Mai er., Nachm. 4 Uhr. Paſtor Carl Meil in Lettin, übera!
erſten Maklerfirma die wie mon wiſſen wollte für Rechnung Oeffentliche Sitzung. im Alter von 642 Jahren. [10497 der 9des Pariſer Hauſes Rothſchild in den Markt trat, gleich von 1. Mittelbewilligung für das Fenerwehrdepot. 2. Ge Dies zeigen tiefbetrübt an nichtBeginn an ein äußerſt lebhaſtes Geſchäft, an dem ſich bald ſj nehmigung der Anſchläge für bauliche Herſtellungen. 3. Ge- Die Hinterbliebenen A
unſere erſten Bankhänſer in umfaſſendſter Weiſe betheiligten. j nehmigung eines Vertrages mit dem Eiſenbahnfiskus. 4. An Julie Keil geb. DBenstorff endigt
Die UÜmſätze waren bei ſteigenden Kurſen ganz bedeutend, und nahme einer Schenkung. 5. a das für Grasnutz- und 4 Söhne. ſitzentdie dadurch erzeugte günſtige Meinung theille ſich auch bald den ſ ungen in den Gräben und Böſchungen. 6. Erwerb von Straßen Groß-Salze b. Schönebeck, den 19. Mai 1892. mit ſe
brſgen Gebieten mit. Der anhaltende Geld überfluß, der natur terrain vom Grundſtücke Leipzigerſtraße 42. 7. Eutlaſtung der Beerdi in Gr. Salze S Mi u haltegemäß das Publikum faſt ſämmtlicher auswärtiger Vörfen- Rechnungen der Sparkaſſen pro 1889 und 1890. 8. Entlaſtung eerdigung in Gr.-Salze Sonntag Mittag 1 Uhr. 9
pläße auf die Anlage im Rentenmarkt hinweiſt kommt der Rechnung des Waſſerwerks pro 1889/90. 9. Petition Au- Es kommimmermehr zur Geltung und übt den günſtigſten Einfluß legung von Schulgärten betr. 10. Petition, den Betrieb der 8 davorauf die Vörſenthätigkeit aus. Lebhaftes Jntereſſe gab ſich im Straßenbahn auf der Merſeburgerſtraßenlinie betr. 11. Petiton,, e Jede
Hinblick auf die angeblich geplante Erhöhung der Walzeiſen- Terrain Entſchädigung betr. 12. Petition des Handwerkermeiſter werdepreiſe auch für Bergwerksaktien kund, von denen namentlich die Vereins 13. Petition des GewerbeVereins. 14. Petition der Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim ſchrie
n Eiſenwerthe nicht unbeträchtlich höher notirten. Auch Tapezierer und r irrt in g Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des [10492ankaktien konnten ſich, da in Wien wieder eine zuverſichtliche e hlo)ene Sikun g. R dStimmung Platz gegriffen hat, befeſtigen, dagegen waren Rubel 15. Abſchluß eines Vergleichs. 16. Bewilligung einer Unter- entier August Reutor, r
auf niedrige Petersburger Kurſe, ſowie von dort vorliegende Weg 17. Jährliche Zuwendung an einen Hilfsarbeiter. ſagen hierdurch Allen ihren wärmſten Dank Wenn
Verkaufsordres abgeſchwächt. Jm weiteren Verlaufe traten 18. Anſtellung eines Boten Die Hinterbliebenen. ſtimnleichte Schwankungen ein. Die Montanwerthe konnten ihre Der Stadtverordneten Vorſteher. Halle a/S. u. Kökern, im Mai 1892. üche
höchſten Kurſe nicht ganz behaupten. Schluß allgemein feſt. Gneist. 2n h u 9 york f W f wirGetreidebörſe. Jn New-York war geſtern Weizen auf un 303 4 2günſtige Sagtenſtandsberichte um 1 Cent höher. Jn Weſt- Familien 7 Nachrichten.
europa waren die Märkte ſeſt, nur in England drückte das erzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebeenorme Angebot an der Küſte. Hier war die Haltung auf das und Theilnahme, welche uns bei dem ſchweren m

d über S m 4 4 2kältere Wetter und Klagen über Stand der Roggenſaaten ſehr Heute früh versechied nach Iangen sehwe- nie Se So We Wagen. [10503 e
feſt, Umſatz recht lebhaſt: aus der Provinz lagen, namentlich
für Sommertermine, Kaufordres vor, ſpäter trat auf Abgaben
der Plaßſpekulgtion leichte Abſchwächung ein. Roggen war um
II höher. Für Roggen wurden Sommertermine bis3 Höher bezahlt: ſpäter ging ein Theil des Auſſchlags ver-
loren, Mai Termin vernachläſſigt, Preiſe ſetzten I.
höher ein, gingen dann unter geſtrigen Schluß.
Hafer ſtill, ober feſt und höher. Mais faſt geſchäftslos.
Die Nachricht, daß die Ansſagt in den Vereinigten Staaten
durch das ungünſtige Wetter ſehr eingeſchränkt ſei, wirkte be-
keſtigend und die Preiſe zogen um 1 an. Roggenmebl bei

ren Leiden im 62. Lebensjahre mein lieber
Mann, unser theurer Vater, Grossvnter und
Schwiegervater,

Herr Oberstabsarzt I. CI. a. D.
Dr. Louis Knorr.

Halle a/S. den 20. Mai 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

A. Eiechner und Frau.
[10514

Berlag der Aktrengeſellj haſt „Haliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakienre: Tkefredakteur Wilhelm Anthony

für et genilleron ünd den übkigen Inhaſt ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Walther Gevbensleben für Lkokales, Provinzielles. Theater und
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden Chefredaktenur Anthony 1210-1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Du. Er ditien (Inſeratenannahme u. e angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

n

je haſten Umſätzen höher bezahlt. Rüböl ſehr ſtill und wenig

Ziehung 22. Juni,e c e c rMſosolor Gold Loos Hanptgewinn 90000 Mk.

3 baar.Loos 3 Maxr*kK., (für Porto und Liſte 30 Pfg. extra).

Monat iidih t a n.
Ah

X. o00s I ManrK, Porto u. Liſte 25 43 extra.

Ziehung 5. Jnli 1892.
nauptgewinn im Werthe von 15000 Mark.
Loos I Mavk, Porto und Liſte 25 Pfg. extra.

Expedition der Hallischen Zeitung.
NB. Jn unſere Collekte fiel der 1. Hanptgewinn der Stettiner

J Pferde-Lotterie

Suderode a. H. Soolbad u. Klümatischer Ourort.

Kötel und Pension Michaolis.
Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt

ich dem geehrten reiſenden Publikum. Sool-, Fichtenngdel- u. Waſſerbäder
m Hauſe. Penſion von 4,550 Mk. an. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte.

10487) Beſ. Fr. Michaelifs.Ein 6jähriges, überzähliges

schweres Arbeitspferd,
Fuchs, ſowie einen

Zuchtbullen
Otto Meinhardt in Lieskau.
Nächſten Tienstag, den 24. d. M.,

habe wieder eine ſehr große Auswahl

e Belgiſcher u. däniſcher
See Spannpferde, ſowie

Mecklenburger Reit- und
Wageupferde.

Wilhelm Stock,
Sangerhausen

Eine Anzahl ſtarke eingetauſchte

Arbeitspferde
ſtehen Sonnabend bei mir zu billigen
Preiſen zum Verkauf. (10512
Max Wels el.

[10470

Tapeten
Neueſte Muſter. Gr. Auswahl.

Hilligſte Preiſe. (uo485

Hermann bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

Hall. Pahrräcder-Depot,
Martinsgaſſe 12/13 l.

an der Leipz.Str. und
erſten Weiche.

Größtes JFahr-
radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [9687

W.

8 tragende Ferſen verkauft Rittergut
Zoethen b. Camburg.

Prima Rehrücken,
5 Rehkenlen u. Blätter,

französ,. Poularden,
junge Vierländer
Günse u. Enten,

Hamburger Küken,
grüne Morcheln,

frische Maikräuter.
süsse Fessinner u. Blut-

Apfelsinen,ſeinsten Orangenblüten-
honig aus Polästina,

neue Malta Kartoffeln,
feinste Matjes-Heringe,
fettesten, geräurhertenRhein- u. Weserlachs,

8

geräuch. Anle, Störfleiseh,

e

x

Flundern, Seehasen,
nalle feineren Wurst- u,

Fleischwanren,täglich fr. VFraustädter
Siedewürstehen,

ocht westf. Pumpernickel,
prima vollsaftigenEmmenthaler Käse,

täglich ſr. Maibowle,
6 emphehlt [10472Julius Bethge,
o Leipzigerstrasse S.
ff. ſaure Gurken.
in Oxhoften oder ausgezählt, hat noch

abzugeben 10437BRernhard Barth, kl. Ulrichſtr. 9.

Pahrunterricht.

l10s00

Bekanntmachung.
Die Stelle des Stadtbanrathes, welchem die Leitung des gelapimten
h Bauweſens der Stadt Halle a S. obliegt, wird am 2. Dez. d. Js.
erledigt.

Das penſionsberechtigte hre Gehalt iſt auf 8000 Mk. feſtgeſetzt.
Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen bis z 21. Juni d. J.

an den unterzeichneten Stadtverordneten-Vorſteher, Regierungs-Rath a. D.
Gneiſt, gelangen zu laſſen.

Die Anſtellungs- Bedingungen in Abſchrift von dem Stadl-
10504

ſecretariat hierſelbſt bezogen werden.
Halle a. S., den 18. Mai 1892.

Jm Auftrage der Stadtverordneten-Verſammlung:
Der Vorſteher Gneist.

z ren zu ſchr r Krankh. will ichen Gaſthof eng Hotel zum blauen Steinmein rent. Gaſthof i. Orte, blos
8 Min. v. lebh. Stadt, Bahn u. Zucker i. Iisenvbnurg a. Harz

Pension 5-6 Mark

können

fabr. (einz. Vergnüg.-Ort) 6 Zimmer,
gr. Saal, Obſt u. Gemüſeg., Colonaden,Mrg. Ack, für 9000 Tolr. bei Hälfte J Jub. 4dolt Hooemerer S

Auzahl verk. Näh. erth. Fr. Günttzer ed rtey dnhof Großheringen m Ein belgiſcher Blauſchimmelhengſt
a mit ſchönem Exterieur, 3 Jahre alt,1,77 mm hoch vom Königlichen Hengſt

Venlo aus einer Belgiſchen Stute
ſtammend, welcher ſich zum Deckhengſt
eignet, ſteht in Naumburg a/S. durch
den Thierarzt Schumm z. Verkauf.

Ohn. Gras eBesitzer der von ihm 1843 gegründét.
Buch- u. Antiqunariatsehandig.
in Halle a. S. empfiehlt sich zum
Ankauf von Bibliotheken u, einzelnen
Werken Wissenschaftl. Inhalts. Bei
Anerbietungen Wird um Einsendung
von möglichst genauen Verzeichnissen

gebeten. (9302

Weisse Terpentin-
Salmiak-Schmiergeife

N bat ſich vorzüglich z. Einweichen
der Wäſche bewährt, [10508
Ernst Jentgzseh, Leipz.-Str. 31.

Anfertigung f. Damengarderobe z.
ſol. Pr. Kleine Braubansgaſſe 24, I

Prima rothe
feſte Knackwurſt

mit Kümmel oder Knobl. offeriren
wir zu Mk. 75 p. CEtr. gegen Nachnahme.

10465] Herm. Dette Co.
Tarbarz b. Gotha, Wurſtfabrik.

Der für Montag d. 23. d M. zu u hHorburg anberaunte Termin der

VervgchiungderKirchenwieſel h
von Osmünde wird hieldeech n m w
aufgehoben.

Osmünde, den 19. Mai 1892.
Der Gemeindekirchenrath.

Saure Gurken,
4--5 Stück hochfein ſchmeckende für 10

Auf dem Wochenmarkt
unterm blau und weißen Schirm.

Meine vollſtändiggut eingerichtete Bäckerei
in guter Geſchäftslage bin ich willens,
krankheitshalber ſofort zu verpachten.
Darauf Reflectirende können von jetzt
an mit mir unterhandeln. Dieſelbe
kann zu Johanni event. auch ſofort
übernommen werden.

Reinhold Riedel, Bäckermſtr.
Bitterfeld. [10601

(im Hause d. verein.
Tischlermeister).

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſcrale
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Erſte Beilage zu e 117 der Halli
Halle, Freitag 20. Mai 1892.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(66. Sitzung vom 19. Mai 1892.)
(Schluß aus der erſten Ausgabe).

Es folgt die Der des Antrages des Aba. v. Schalſcha,
welcher die Regierung auffordert, einen Geſetzentwurf vor
zulegen wonach die Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſion
beſtraft werden ſollen, wenn ſie in Widerſpruch mit der Steuer
erklärung eingeſchätzt haben, ehe die Angaben des Steuer-
pflichtigen geprüft ſind. 8Abg. v. Schalicha (Ctr.). Die Stenererkärungen würden
abgegeben auf Pflicht und Gewiſſen und wenn das auch viel
leicht für manchen nicht gleichbedeutend ſei mit einer eidesſtatt
lichen Verſicherung ſo ſei es doch für jeden Ehrenmann das-
ſelbe. Die Verfügung des Miniſters gegenüber dem Verfahren
der Einſchätzungskommiſſion werde nicht ausreichen; es werde
zwar den Beamten angedroht, daß ſie zur Verantwortung ge
zogen werden ſollten; aber es fehle an jeder Strafbeſtimmung.

ie Mißachtung einer auf Pflicht und Gewiſſen abgegebenen
Steuexerklärung ſei eine Ehrenkränkung, die auch eine gewiſſe
Berückſichtigung verdiene.

Miniſter Miquel bittet um Ablehnung des Antrages, weil
ſchließlich kein Beamter vor einer Strafe ſicher ſein würde.
Sollen die Mitglieder der Kommiſſion, welche gegen eine Maß
regel geſtimmt haben, guch mitbeſtraft werden Die ganze Auffaſſung des Antragſtellers von der e a die in der
Nichtbeachtung der Steuererklärung liegen ſolle, ſei unrichtig-
Die Einſchätzungskommiſſionen verdienten nicht den Tadel,
welchen Herr v. Schalſchas ausgeſprochen habe. Wenn ſie nicht
überall die Steuererklärungen beachtet hätten, ſo liege dies in
der Neuheit des ganzen Verfahrens, welches dem Publikum
nicht ſympathiſch ſei.

Abg. Weſſel (frk.): Die Steuereinſchätzung ſei kaum be
endigt, der Miniſter könne noch garnicht überſehen, ob die Vor
ſitzenden richtig verfahren hätten und ſchon ſei Herr v. Schalcha
mit ſeinem Urtheil bereit. Er hätte damit wohl etwas zurück-
halten ſollen. Der Antrag ſei vollſtändig verfrüht.

Miniſter Miquel glaubt auch, daß die Mißſtimmuna nichtkomme von der Verletzung der Geſetzesvorſchriften, ſondern
davon, daß die Steuerzahler mehr als früher bezahlen müßten.
Jede Beanſtandung ſollte mit den Steuerzahlern beſprochen
werden. Das gehe vielleicht zu weit, aber es ſei einmal vorge
ſchrieben und man müſſe erſt erproben, wie die Sache gehe.

Abg. Ludewieg (ntl) erkennt an, daß in der Nichtbeacht
ung der Steuerklärung allerdings eine Rückſichtsloſigkeit liege,
aber eine direkte Ehrenkränkung könne er darin nilbt ſehen.
Wenn er auch in der Tendenz mit dem Antragſteller überein-
ſtimme, ſo könne er doch die Begründung nicht als eine glück
liche bezeichnen.

Nach einem Schlußwort des Antragſtellerswird der Antrag zurückgezogen.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.

Coloniales.
Die deutſche Folge erläßt nachfolgendes Rund

ſchreiben, von dem auch wir gern Notiz nehmen wollen, obſchon
die Sache ſelbſt ſchon von uns anderweitig erwähnt wurde. Das
betreffende Rundſchreiben lautet:

Die Dentſche Kolonialgeſellſchaft beabſichtigt. eine Sied-
lungsgeſellſchaft für Deutſch-Südweſtafrika ins Leben zu rufen,
nachdem die deutſche Reichsregierung derſelben ein ſür Sied-
kungszwecke vorzüglich geeignetes Gebiet, Klein-Windhoek, welches
ſehr günſtig auf der Grenze zwiſchen Damgra- und Namaland
legte iſt, zur Vggligung geſtellt hat. Es wird beabſichtigt,
Deutſchen welche ſich in Klein Windhoek als Viehzüchter und
Farmer niederlaſſen wollen ſelbft aber nicht ganz ohne Mittel
n gen den Anfang und die Gründung ihrer Exiſtenz zu
erleichtern,

a) durch koſtenloſe Hergabe von Land zur Heimſtätte und
durch Zuweiſüng des Rechts der Weidennßung,

b) durch Gewährung eines baaren Vorſchuſſes gegen mäßige
Verzinſung.

e) durch h beim Erwerb des Zuchtviehs.
Mit berechtigten Hoffnungen blickt man in weiteſten Kreiſen

auf dieſes Unternehmen das nach dem Urtheil aller Sachver-
ſtändigen für Unternehmer und Anſiedler gute Früchte tragen
wird und vor allem geeignet iſt, den Werth DeutſchSüdweſt-
afrikas, für deſſen Beſitz England gern bedeutende Opfer auf
wenden würde, zur Geltung zu bringen. Erſt durch dieſes Kolo-niſationsunternehmen mee wir das Land zu unſerm eigenen,

das wir im beſten Sinne des Wortes dadurch erwerben.
Um die Betheiligung an dieſem erſten deutſchen Siedlungs-

unternehmen weiteren Kreiſen zu erleichtern, ſind die Antheils-
ſcheine auf den mäßigen Einzelbetrag von 200 Mark bemeſſen,
und wird es auch Geſellſchaſten geſtattet korporativ ſolche zu
erwerben. Die Betheiligung an dem Unternehmen iſt aber nicht
nur eine patriotiſche und gute That im kolonialen und koloni-
ſatoriſchen Sinne, ſie bedeutet auch eine Kapitalanlage, bei
welcher eine Rente um ſo eher zu erwarten iſt, als einmal die
den Anſiedlern gewährten Vorſchüſſe ſicher t et und verzinſt
werden und zum andern die für den Beſitz der Geſellſchaft
reſervirt bleibenden Ländereien mit der zunehmenden Anſiedlung
bedeutend an Werth gewinnen.

Nähere Auskunft wird gern ertheilen und Zeichnungen entr gen die Deutſche Kolomialgeſellſchaft, Berlin W., Link-
traße 25.

Die Wiener Ausſtellung für Muſik und
Theater
(Fortſetzung.)

Jn dem Raume für Dramatiſche Litteratur und
Theaterweſen der Deutſchen befindet ſich rechts die Ab-
theilung für dramatiſche Litteratur. Die Anordnung iſt im All-
gemeinen eine chronologiſche und umfaßt folgende Gruppen:
J. Geiſtliches Schauſpiel des Mittelalters, Paſſionsſpiel. 2. Welt-
liches Schauſpiel des 15. und 16. Jahrhunderts, Bürger und
Bauernſpiele, 3. Das Drama der Huümaniſten: die Klöſter und
das Schuldrama, Renaiſſancedrama Kinderkomödie. 4. Die
Zeit der engliſchen Komödianten und der Wandertruppen bis
zur Zeit der ſtabilen Bühne. 5. Das deutſche Nationaldrama von
Gottſched bis zur Gegenwart, in einer chronologiſch geordneten
Galerie von Portraits der hervorvorragenderen Dicbhter, Keſtbe-
tiker und Kritiker und einer Auswahl von Handſchriſten und
bemerkenswertheren Druckwerken, Medaillen Kund dergleichen.
An dieſe Golerie ſchließt ſich unmittelbar vor dem Oſt Portal
eine gelreue Nachbildung des Schillerzimmers in Marbach mit
der von dem Schiller-Kömitee in Marbach beigeſtellten Origi-
naleinrichtung an: jenſeits des Oſt-Portales Portraits von
Grillparzer; in der Niſche ſelbſt die Koloſſalfigur Grillparzer's
von Kundtmann, umgeben von den Weyer'ſchen Reliefs zum
Grillparzer Denkmal in Wien. Jn den Schaufäſten die Origi-
nalhandſchriſten von Grillparzer's Werken. Die linke Seite be
ginnt mit der Ausſtellung der Münchener H,oftheater
Jntendanz und der Darſtellung der Entwickelung des baye
riſchen Hoftheaters in einer Reihe von Dekorations-Skizzen und
Figurinen. Hieran reiht ſich die Ausſtellung aus den Samm-
lungen des Großberzogs von Sachſen-Weimar, Goetbe, Schiller
und das Theater am Weimariſchen Hofe betreffend, ferner die
Ausſtellung der Hoftheater in Stuttgart, Mannheim und
Dresden und eine Niſche mit e r von Gött-
fried Semper's Theaterplänen. Es folgen in der gleichen Reihe:
Jlluſtrationen zum Theaterweſen in Düſſeldorf, am Vraun-
ſchweigiſchen Hofe, in Hamburg, Bremen und Lübeck, und
endlich die Ausſtellung der preußiſchen HoftheaterJntendanzen.
In den gegenüberl egenden Fenſterniſchen folgen: Die Ans-
ſtellung des Hoftheaters in Meiningen, des Theaters in
Hannover, Frankfurt und verſchiedener kleinerer Städte Deutſch
lands, darunter Oldenburg, Detmold, Gotha u. a., ferner die

Tbeater in Prag, Brünn und verſchiedenen anderen öller
reichiſchen Städten. Jn ſeparaten Pavillons ſind untergebracht:
Gegenüber der Niſche ſür Weimar die Galerie deutſcher Schau
ſpieler in hiſtoriſcher Anordnung und gegenüber der Niſche für
die preußiſchen Hoſtheater Jntendanzen die Ausſtellung zkr
Geſchichte des Theaterweſens in Wien.

Der dramatiſchen Abtheilung ſolgt die Abtheilung: Concert
Vereins- und Unterrichtsweſen. Dieſe Gruppe, ſchreibt
die „Frkf. Ztg.“, umfaßt Bilder, Büſten, Autographen, auf das
Concert und mnſikaliſche Vereinsweſen pegfigliche Gegenſtände
überhaupt. Die Gruppe II: Schul und Unterrichtsweſen
(pädagogiſche Abtheilung), iſt im Nordoſt-Transſepte inſtallir--
Jn dieſer Gruppe iſt ſtatiſtiſches Material über Unterrichts
anſtalten für Muſik und Theater in Oeſterreich-Ungarn, Deutſch
land und der Schweiz ausgeſtellt. Jn einem eigenen Pavillon
im Nordoſthofe iſt die „Bülggriſche Nötheilang“ inſtallirt. Sie
enthält vorwiegend Gegenſtände von ethnographiſchem Jntereſſe-
An dieſe Abtheilung ſchließt ſich die Abtheilung von Englans,
welche ſowohl in muſik-, als in thegtergeſchichtlicher Beziehnng
reich exponirt hat. An die engliſche Abtheilung reiht ſich in
NordTransſept die Abtheilung von Frankreich an, wo zunächſr
24 Dekorationsmagquetten, ausgeführt von der „Nationalakademie
für Muſik und Tanz“, auffallen. Nun kommen 21 Koſtüm
r in welchen die Thegter-Koſtüme vom 17. bis zum 18.
Jahrhundert wiedergegeben ſind. Hieran ſchließt ſich eine Por-
trait- Galerie von Dichtern, drantgtiſchen Schriftſtellern jeden
Genres aus dem 18. und 19. Jahrhundert und an dieſe Galerie
reiht ſich eine ſolche an mit den Porträts der hervorragendſten
Schauſpieler und Sänger der Vergangenheit und der Gegen
wart. Auf dieſe Portraits-Galerie folgt eine außerordentlico
reichbaltige Sammlung von Bildern, Agquarellen. Paſtellen,
Zeichnungen und Karrikaturen, welche auf die Geſchichte des
Theaters Bezug haben. Eine eigene Abtheilung nimmt eine
ſtattliche Kollektion von Statuetten, Büſten und Medaillons ein.
welche dramatiſche Autoren und Komponiſten der Jetzkzeit und
früherer Jahrhunderte darſtellen und weiter folgen Statuetten
und Gruppen, zumeiſt aus Bisquit von der Nationalfabrik im
Sèvres. welche Perſonen und auch ganze Scenen aus älterer
Luſtſpielen darſtellen. Vollſtändig vertreten ſind ſämmtliche
dramatiſche Autoren und Komponiſten der Vergangenheit und
Gegenwart mit Autographen. In der nun folgenden Kollektion
von antiken und modernen Muſik-Jnſtrumenten ſind insbeſondere
ſehr charakteriſtiſche Saiten-Jnſtrumente aus dem 17. und 18.
Jahrhundert exponirt, unker Anderem die Harfe der Königit:
Marie Antoinelke von Naderman, das Klavier dieſer Königin

die Harfe des Königs von Rom Jnſtrumente Roſſini's, Hans
Ruckert's von Antwerpen, letztere aus dem Jahre 1598, ſowie
Klaviere, welche Jean Jaques Roſſegu, Gaspard, Spontini und
Chopin gehörten. An Frankreich auſchließend beginnt im nörd-
lichen Theile der NordweſtGalerie die Abtheilung von Jtalien.
Vom Nordportal eintreffend, finden wir rechts zuerſt die „R.
Accademia di S. Secilia“, welche 580 Werke und beilänfig 80 Auto-
graphe und Medgaillen, einen anfehnlichen Theil ihrer koſtbarſten
muſikhiſtoriſchen Schätze, aus Rom geſandt hat. Links davon hat das
„Mailänder Komitee“, welches bedeutende Miſſalen und Codices
der „Bibliotbeka Bradinenſis“ nud der „Vaſilica di S. Am-
brogio“ geſchickt hat, exponirt. Jn weiterer Folge rechts kommen
die SzenenBilder des Malers Ferri und die zahlreichen Ob-
jekte, welche das „Turiner Koömitee“ zuſammengeſtellt hat.
Gegenüber ſind die Reliquien von Donizetti, ſein Portrait, ſein
Vett, ſein Klavier, ſeine Manuſkripte und die bemerkenswerthen
Objekle, die das „Komitee in Livarno“ ausgeſtellt hat. Unter
den letzteren ſind die Bilder von Salvini, Roſſi und Mascagne
zu erwähnen. Nun folgt die „Bologneſer Ausſtellung“, wo das
„Liceo Muſicale“, die „Accademia di Velle Arti* und die „Regia
Filarmonica“ insgeſammt mit 500 Werken und Autographen
und 42 intereſſanten Bildern vertreten ſind. Bei dieſer Ab-
Beaunt iſt beſonders zu bemerken, daß dieſelbe guch die

Januſkripte des „Barbiere di Siviglig“ und der „Celerental ad
enthält. Hiervon gegenüber befinden ſich die ſeltenen und kon
baren Codices und Cantaten, welche von den Komitges vonPadna, Mantug, Verong und Udine ausgeſtellt ſind. Mantuo
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Gründe haben mich überzeugt, mein weiſer Cicero,“ ſprach er in weichem Tone.
„Unſer Hierbleiben wäre für die erhabene Sache der Anthropologie und Kraniologie
ein unerſetzlicher Verluſt! Die Wiſſenſchaft geht über die Polizei! Komm', mein
Freund!“

Als nach wenigen Augenblicken die beiden Organe der öffentlichen Ordnung,
nach immer heftig ſtreitend, an den Schauplatz des Ueberfalls zurückkehrten, hatte
die beiden Miſſethäter der Nebel der Nacht verſchlungen.

Hand in Hand hatten die Sünder an der nächtlichen Ruhe der Wimmelſtedter
Haide das Hünengrab verlaſſen.

Mit drohend gegen einander gekehrter Fauſt und bitteren Verwünſchungen
nahmen an derſelben Stelle die wachſamen Hüter des Geſetzes von einander Abſchied.

VII.

Gefoltert von zehrender Ungewißheit trippelte Notar Gründer in ſeinem
Privatbureau auf nieder.

Er hatte am Abend des vorherigen Tages die beiden Pioniere der Wiſſenſchaft
heimlich bei ihrem Abzug beobachtet. Ueber ihre Rückkehr und den Ausfall ihrer
Expedition fehlte ihm noch jegliche Kunde. Da öffnete ſich die Thür.

Mit geſpannter Erwartung blickte er der eintretenden Wirthſchafterin entgegen
und ein ſonniges Lächeln zog über ſein ſpitzes Geſicht, als ſie ihm mit den
Worten: „Ein Dienſtmädchen es wartet auf Antwort,“ einen Brief überreichte,
deſſen Aufſchrift ihm die bekannte Hand des Profeſſors zeigte.

Haſtig riß er den Umſchlag auseinander und überflog den Jnhalt des
Schreibens.

„Der Herr Profeſſor hätte es ſehr dringend, ſagte das Mädchen!“ bemerkte
Frau Schwun.

„Glaube ich wohl!“ nickte mit ſelbſtzufriedener Miene der Hausherr und
jetzte hinzu: „Jch würde gleich kommen, ſofort!“

Frau Schwun rief den Beſcheid zur Thür hinaus und wendete ſich dann
wieder dem Notar zu, welcher in ſichtlicher Aufregung in einen Ueberzieher hinein
fuhr, den er von der Wand genommen.

„Was giebt's denn bei dem Profeſſor ſo Eiliges?“ fragte die Dame, indem
ſie mit der Bürſte über ſeinen Rücken fuhr.

„Sie wiſſen, Schwun,“ entgegnete er in ungehaltenem Tone, „daß ich außer
zahlungsunfähigen Klienten nichts mehr haſſe als neugierig

„Nun, nun,“ gab die Abgefertigte zurück. „Man wir
mal erkundigen dürfen! Aber ſeit einiger Zeit braucht man nur eben den Mund
zu öffnen, ſo

„Laſſen Sie's e ſein, Schwun! beſänftigte der Notar ſie. „Jch mein's
enn was kommen ſollte ich bin in einer Stunde zurück.“

Der Blick der Frau fiel auf einen über eine Stuhllehne hängenden Rock.Sie denn nicht den Paletot hier anziehen,“ ergriff ſie das
Kleidungsſtück. „Jch ſagte es Jhnen doch ſchon, Sie haben ihn bei dem Pro-
feſſor verwechſeit! Bei der Gelegenheit könnte er gleich umgetauſcht werden.“

nicht ſo ſchlimm.

„Aber wollen

„Unſinn!“ wies er den Hut anfſtülpend, zurück.
ich kenne meine Garderv
viein Paletot. Jch verwechſelte nie Etwas! Adien!“

Jn voller Eile ſtürmte er davon, um an der Thür gegen den eintretenden
Beora zu rennen.

e d rch
d ſich doch wohl ein

e nicht? Wenn ich ſage, es iſt mein Paletot, ſo iſt es

(10) Romanbeilage der Hauiſchen zzeunng. 87
Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.

„Wer pfuſcht Einem denn da ins Handwerk?“ murmelte Kluth, indem er
mit ſeinem Gefangenen an die zweite Gruppe herantrat.

Eine unbehagliche Empfindung erfaßte ihn, als er den penſionirten Wacht
meiſter Ruppel, das behelmte Ordnungsorgan der Landſtraße, erkannte, von welchem
er nur eine Störung ſeiner Zirkel zu erwarten hatte.

„Nette Bande das, nicht wahr?“ begrüßte ihn der Gendarm.
Geſindel ſchon ſeit Wochen auf der Spur!“

„Strolche!“ erhob Jürgen Kluth die grollende Stimme. „Bei nachtſchlafender
Zeit die öffentliche Sicherheit zu gefährden!“

„Sie werden gütigſt entſchuldigen, meine geehrten Herren,“ ſuchte der Pro

„Bin dem

feſſor, der endlich Luft gewonnen hatte, einznwenden, „wir haben nur
„Den Mund halten, bis man gefragt wird!“ ſchrie ihn der Gendarm anu,

während Jürgen Kluth heimlich darüber nachdachte, wie er ſich des ſtörenden
Helfers entledigen könne.

„Was hatte man hier zu ſuchen, he?“ ſchüttelte er ſein Opfer.

nur

Lepus hatte bis jetzt ſtarr vor Entſetzen keinen Laut von ſich gegeben.
„Nichts!“ ſtöhnte er nun. „Ganz gewiß nichts. Der Herr Profeffor wollte

„Verrathe nichts, mein Freund!“ ſchnitt ihm ſein Chef das Wort ab. „Sonſtl
ſind für uns die Früchte unſerer Nachforſchung verloren!“ Dann wendete er ſich
an ſeinen Peiniger: „Es handelt ſich um eine harmloſe Sache, Verehrter! Laſſen
Sie uns in Frieden gewähren!“

Er griff in ſeine Taſche und drückte dem Gendarm ein Geldſtück in die Hand.
Derſelbe ließ den Lichtſchein auf dasſelbe fallen, ſchob es in die Taſche und

r dann in heller Entrüſtung auf: „Wie können Sie ſich unterſtehen, einem
öniglich preußiſchen Gendarm eine Mark anzubieten, he?“

„Sie werden gütigſt entſchuldigen!“ erwiderte der Profeſſor. „Jch finde in
der Eile kein größeres Geldſtück!“

drohte Ruppel.

das Schwurgericht!“

entdeckt.

„Glaubt man denn, Zähne bewaffnWie

„Nun, wird man bald ſeiner Obrigkeit Rede und Antwort ſtehen!“ ſchrie der
Flurwächter auf den zitternden Carolus Aemilius ein.

„Gnade,“ winſelte Lepus. „Herr Obrigkeit, Gnade!“
„Jch werde Euch wegen Beſtechung in anklägeriſchen Zuſtand verſetzen!“

„Beſtechung! Entſetzlich!“ klagte der Famulus.
„Jch bringe Euch wegen nachtlicher Ruheſtörnng vor das Schwurgericht!“

verſicherte Jürgen Kluth.
Lepus ſank vernichtet auf die Knie: „Gnade!“ jammerte er. „Nur nicht vo

Jnzwiſchen hatte der ſcharfe Blick des Behelmten am Erdboden die Fliut,

Mit der ſiegesjubelnden Stiwme eines Jrokeſen, der ſoeben ſeinem Feind
den Skalp entriſſen hat, rief er aus:

„Da haber wir's, ein Gewehr!“ Dann fiel ſein Blick auf den Revolver im
Gürtel des Gehilfen und er u hinzu: „He, der Burſche iſt ja bis an die

Die reine

tand gegen die Sta Sta Staatsgewalt,“ tönte dasEcho jammernd von den L
Profeſſor Schrecklich!“

örderbrut! Widerſtand gegen die Staatsgewalt!“

ppen des Famulus. Haben Sie's gehört, Her
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38 39 MiTröſte Dich, mein Freund kam es ſanft aus dem Munde des Gelehrten meinem i i wen„Tröſte Dich, i Fre t m Dorf! Er gehört auf die Straße. Hier bin ich Behörde. Jm NamenWas wir leiden, geſchieht im Dienſte einer heiligen Sache!“ des Seſcyt verhafte n e 9 de
„Wegen Tragens verbotener Waffen!“ wetterte Jürgen Kluth. Entrüſtet ſtieß Ruppel G Hand des Wächters zurück, dis ſich ihm ſchwer
„Verbotener Waffen!“ widerholte Lepus klagend. auf den Arm gelegt hatte, und faßte nun ſeinerſeits Jürgen Kluth an der Schulter 3856)
„Wegen Beſchädigung einer einer nun, einer öffentlichen Vergnügungs mit den Worten:

anſtalt!“ rief Ruppel.
„Geſtatten Sie mir gütigſt die Bemerkung Herr Gendarm,“ wendete der

Profeſſor ein, „daß in dieſem Moorbad von Vergnügen doch wohl kaum die Rede
„He, wenn ich ſage Vergnügen, ſo iſt es Vergnügen!“ unterbrach ihn rau

der Hüter der öffentlichen Ordnung. „Will man mich etwa belehren? Das iſt
t Oeffentliche Beleidigung eines Beamten in Ausübung ſeiner geſetz
lichen Funktionen!“

„Jawohl,“ grollte Kluth. „Beleidigung und Verläumdung öffentlicher Sicher
heitsorgane. He, alſo die Polizei ſchläft, he?“

„Feldfruchtdiebſtahl!“ rief der Gendarm aus.
Lepus winſelte: „Feld Feldfruchtdiebſtahl! Erbarmen!“
„Jawohl! Torf iſt eine Feldfrucht!“ belehrte ihn Ruppel. „Man wird's

Euch ſchon mit einigen Jährchen ſchwediſchen Gardinen beibringen!“
p eſ7Wiſche Gardinen!“ ächzte der Famulus. „Haben Sie's gehört Herr

rofeſſor?“
r Dich, mein Freund!“ ſuchte ihn der würdige Gelehrte zu beruhigen.

„Und 9 ſtehe direkt unter dem Landrath. Jm Namen des Königs. Er
iſt mein Gefangener!“

Während die beiden Männer der Ordnung, mehr eiferſüchtig auf ihre Kompetenzen als von der ernſtlichen Abſicht erfüllt ſich enſeitig zu verhaften ſuchten
zerrten ſie einander immer weiter aus der KRähe ihrer beid

„Herr Proſe nun iſts Zeit!“ flüſterte Lepus und blies das Licht der
Laterne aus. „Kommen Siel“

Der Gelehrte weigerte ſich jedoch, dem Wink des Schickſals und ſeine
Gehilfen zu folgen.

„Wir befinden uns unſerer rechtmäßigen Obrigkeit gegenüber, mein guter Carolus
Aemilius,“ kam es in gelaſſenem Tone von ſeinen Lippen, „wir ſind nicht berech
tigt, uns ihrer Botmäßigkeit zu entziehen.“

„Herr Profeſſor, ich beſchwöre Sie,“ drängte der Famulus. „Bedenkey
Sie, Torfdiebſtahl, Staatsanwalt! Kommen Sie!“

Aus immer weiterer Entfernung drangen die Kraftausdrücke ihrer beider

t zornentbranten er ihnen an das Ohr.„Es iſt ein e Beruf, die Märtyrerkrone der h zu tragen!“ Profeſſor Aperius ſchob die ſich ihm entgegenſtreckende Hand des Gehilfen
Dann ließ er ſich reſignirt auf den Erdhaufen der Hünen nieder und ſagte mit zurück, indem er kopfſchüttelnd in entſchiedenem Tone ſprach: „Nein, nein, mein
leiſem Seufzer: „So ſaß einſt auch Seipius Afrikanus auf den Trümmern Kar Lieber! Es würde als grober Vertrauensmißbrauch unſer Gewiſſen belaſten, woll x
thagos. Er aber war ein Triumphator und ich ich bin ein Beſiegter!“ ten wir den Glauben dieſer ehrenwerthen Geſetzeshüter an unſere Loyalität durch e

Das Späherauge Ruppels hatte inzwiſchen die Säcke entdeckt. heimliche Flucht zu Schanden machen. Willſt Du ohne mich dieſe Wahlſtätte verlaſſen, rn
„Noch ein eorpus delictus!“ rief er aus. „Die Burſchen ſind ſo gut wie ſo ziehe in Frieden. Jch bleibe!“ vüberführt. In dieſen Säcken ſollte der e Torf weggeſchleppt werden!“ Lepus gab trotz der Entſchiedenheit, mit welcher der Profeſſor darauf beſtand„Nun wird's aber Zeit zum Rü marſch,“ murmelte der Flurwächter und ſich in's Gefängniß abführen zu laſſen, die Hoffnung nicht auf, den Gebieter ſei

fuhr dann laut fort: „Was das Torfräubern anbetrifft, ſo will mir das doch nicht nem ſebſtquäleriſchen Entſchluß untreu zu machen. Die Verzweiflung verlieh ſeinem x
n den Schädel hinein, Herr Kamerad! Da ſind die Schaufeln und hier iſt ge Erfindungsvermögen Rieſenkräfte.

W die Torfdiebe pflegen die Soden doch nicht im Moor zu ſuchen, wenn er Er, der gewöhnt war, ſeine Worte meiſtens nur als Echo derjenigen des
Haufen zum Wegnehmen parat ſteht!“ Profeſſors tönen zu laſſen, entpuppte ſich in dieſem Augenblick der höchſten Gefahr

„Ganz egal,“ erwiderte unwirſch der Gendarm. „Sie können aber darnach
geſucht haben!“

„Nun, wie Sie meinen!“ bemerkte mit anſcheinendem Gleichmuth Jürgen.
„Vorläufig danke ich Jhnen für die Aſſiſtenz. Jch werde meine Gefangenen
nun zum Gemeindevorſtand bringen!“

„Gefangene!“ jammerte Lepus vernichtet. „Gefangene! Nein, wenn das
Fräulein Julie wüßte!“

„Jhre Gefangenen?“ fragte Ruppel erſtaunt. „Jch denke, es ſind meine Ge
fangenen. Jch werde ſie direkt im Landrathsamt r

„Daraus wird nichts!“ rief Kluth heftig, der im Geiſte bereits ſeine goldene
Ausſichten auf die Belohnung ſeines Gönners in der Stadt in Nebel verrinnen
ſah. „Die Beiden gehören mir, ich habe ſie zuerſt entdeckt, Herr Kamerad!“

„Und ich habe ſie zuerſt gepackt! Im Uebrigen bin ich nicht Jhr Herr Kam
erad, ſuchen Sie ſich dazu einen andern Nachtwächter aus!“ ſchrie der Gendarm.

„Wie, was kam es in heiſeren Lauten der Wuth aus Jürgen Kluths
Kehle. Das iſt eine Beleidigung im Amtel! Werde ich melden. Jch bin hier

lötzlich als ein Demoſthenes an Beredtſamkeit.
„Allein ſollte ich Nimmermehr!“ betheuerte der Wackere. „Lieber mit

dem Herrn Profeſſor in Ketten und Banden ſchmachten, als ohne ihn mich der
Freiheit erfreuen! Aber wenn ſie uns nun ins Gefängniß werfen, wer ſoll denn
fernerhin die Beweiſe ſammeln für die Autochthonie der germaniſchen Urwaldbe-
wohner Wer ſoll in Zukunft der Banuerträger Kraniologie ſein und wer das
Maß der Schädel nehmen Ach, mein edler Herr! Ein Profeſſor, der mit ſeinem
Famulus als Komplizen wegen nächtlichen Torfdiebſtahls in die Zeitung und vor
die Geſchworenen kommt, der iſt für die Welt und Wiſſenſchaft verloren! Darf
ein Profeſſor von dem Ruhm des Dr. Horatius Flaccius Aperius ſo die Flinte
der Forſchung ins Korn werfen? Noch iſt es Zeit, Herr Profeſſor, erhalten Sie
uns der Welt! Die Schergen dort finden leicht ein paar andere Gefangene, aber
einen Profeſſor Aperius und ſeinen Famulus findet die Wiſſenſchaft nicht zum
zweiten Male!“

Larolus Aemilius Lepus hatte geſiegt!
Der Gelehrte drückte ihm, von ſeinen Gefühlen überwältigt, die Hand. „Deip



zweite Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 20. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hallescher Bicycle-Club.

Grosses Frühjahrs-
NgldeipedWetttahren

aufderHalle'schen Rennb ahn, Merseburgerstr. 262

Sonntag d. 22. Mai, Nachm, 3', Uhr

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg. llotel goldene Kugel.
Halle a. S. m Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges
ß am Bahnhof, W (10110Wie Loeſters ver et gen. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

34 Beſitzer Paul Weiss wangeJötel 61 sten Ranges. langjähriger Jnhaber der Sresdener

an. Achtelstetter. ierhalle.
T eumarkt-fötel zum Kronprinz. Fenwartt Fiſchbach

d

G IIalle a. S. Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,Nähe des Marltes- Großhandlung lebender Finß u. See Renn- Programm
Hokelwagen am Vahnhof. ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe, 1. Corſo. 3 Runden. 5. NiederradHaubptfahren. 4000 Meter 3 Preiſe imHaus erſten Ranges uminern, Cavigr u. Wildhandlung.2. Erſtfahren für Hoch u. Niederräder, 2000 Meter, Wertbe von 125, 60, 30

ihrer ſo i i ecklen bürger Frühstücks Zimmer 3 Ehrenpreiſe. 6. Niederradfahren mit Vorgabe. 3900 Meter. 3 PreiſeC ewährt ſeinen alten guten vo c im Hauptgeſchäft Geiſtraße 36 a. 3. Großes DreiradRecordfahren über 1 engl. Meile im Werthe von 60, 40, 20
jeder Beziehung a. Dranein, Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.! 1609 Meter. 3 Preiſe im Werthe von o. 50,30 7. Hochradfahren mit Vorgabe. 3000 Meter. 3 PreiſeWe u. os a Inh. Ruscuins Co. 4. J whradHanntfapren 5000 Mtr. 3 Preiſe i. Werthe 4 im 60, 20 e
J IUGötel Continental, ren von 150, 75, e e. r e 3000 Meter. 2 Preiſe9. Ganverbands-Hochradfahren. 3000 Meter.

1. Preis 1 große goldene Medaille.
2. Preis 1 große ſilberne Medaille.

j Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direct am Ziel) 8Preise der Plät2ze: W et ger et en 2 Sperr
ichſtr 581. S itz ,99 Sattelplatz 2 I. Plat Stehplatz 50Waüg ſerge der e Vorverkauf bei den Herren: August Weddy, Leipzigerſtr. 23, Johann Mitlacher, Poſtſtr. 10,

krebſe, Helgoländer Hummer S Sustav Vnlig, Untere Leinzigerſtr, G. Hahn, Gr. Steinſtr. 14, Vranz Beeck, Riebeckplatz Steänbrecher

e r der a 0 S s det c6 bei un ünſti W tt att [10447iebitz“ n. Möven- Eier. Vor figlichen Mittaretiſch v. 1 bis n ennen ſindet auch igünſtigem Wetter fratt.
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis J er e n h n e d h Be rer e e e6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge- e S e Se ewählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

6000000000008000000000
du Nenget am Ceytralbahudef Grüwns Wein-Restaurant,

rbunden mit elegantem Wiener Café S.nd Wein Reſtaurant. Elektriſche r J death hanagaſe 8.
elenchtung. Centralheizung. Franzö renonmniirtes Seinretau erſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern Alle Delicateſſen der Saiſon. Diner
recher 496. Elegante anheimelnde u. Spupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellng äglieh frisehe Naibowle. wess

Beſitzer Carl Leistner. Jnhaber: V. Pörktaelt.
F

Hotel Stadt Dresden, Hotel Vier Jahreszeiten“.

74 El a I I a. S.S Renelt's [5442
Deutsches Sekt- Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanraunt am Platze.

än.

Portland-Cemeni- Fabrik „Stern“
Toepffer, Grawitz Co. in Stettin

besteht seit 1862.
Prämiirt: Danzig, Breslau, Altona, Magdeburg, Wien, Philadelphia, Sidney.

mee z 4 er

o arm

Stern-Portland-Cement ist allgemein anerkannt, wegen seiner unbedingten Zuverlässigkeit und
hohen DBruck- und Zugfestigkeit, sowie seiner anderen vorzüglichen Eigenschaften halber.

Für Kunststeinfabräükanten sind besonders werthvoll die gleichmässig schöne reine
Am Central-Bahnhof Halle a. S. Leipzigerſtra Jahr ſegte Naherheet Varbe und die Farbbestüändigkeit, sei es als naturgrau, sei es mit Farben gemengt.
lektriſche und Pferdebahn nach allen gogis Mk. 150. Kein Weinzwang. Zu erwähnen sind ferner die Wasserdiehtigkeit, Wetterbestüändigkeit und die groesso S

ch nis chon nogr-1 50 an. Sdönes Reſtaurant mit gr. Garten. Widerstands fähigkeit gegen Abnutzung. Diese durch die Praxis längst bewiesenen Rigen-
Bäver i. Hauſe. Hausdien. am Bahnb. Jm W Münchner geben schaften werden auch durch die wissenscharftüichen UVntersuehungen bestätigt so ergiebt sich

elephon Nr. 355. Fernſpr. a w ahnhof aus den 1887 von der Königl. Prüfungsstation in Berlin veröffentlichten Versuchen über Abnutzun
dass Stern-Fortland-Cement die grösste Verkittungsſähigkeit für Sand hatte. Fient vurW. StünkKel, Beſiter, früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Hötel z. gold. Brsch] e enerecrgeee Hotel du Nordd.
zeigte er von 28 normenmässigen Cementen die gerängste Abnutzung bei Mischungen von 1 Cement
zu 2, 3, 4 und 5 Sand nach 28 Tagen, sondern diese gewaltig verkittende Kraft war am deutlichsten bei
der höcheten Sandmiscehung, denn die Mischung: „„Stern-Cement zu 5 Normalsand“
zeigte die geringste Abnutzung, nämlich nur ein Drättheil der DBurchechnittsab-

ver e e btet. Lerzieertt g. nschſt Zem Vehnbof intzung sämmtlicher 28 Portland-Cemente,
uſpr aus erſten Ranges. olid, eleganFernſprecher 254. Dusgeſtaitet. Elektriſche Belenchtung. Vertreter für Halle a. S.: Otto Mulertt.

Or oBe, Central-Warmwafferheizung. Mäßige [104903856) früber Reiſe College. Preiſe. Schöner Garten mit Colonade. n nennen n
Hotel zum vciwarzen l

el zum schwarzen Adler, Neueste Dachbedeckung. Bürger- Verein
OGabMab haun e ne hier hre en er e los fiir ſtädt. Intereſſenin i r. i r dteten Zimmer m nen en Thomann S Cement-Dachplatten Sonnabend, den 21. Mai

y Helnr. II eIn, ken zu gpfe len e Weéon (Hakenfalz-Cement-Dachiegel). n keine Sitzung.
Wei nan Nächſte Sitzung d. 28. d. Monats.el e i e erF. e 5 2 2 Bis Mittwochdeng5. Maire Tenöunren 418er- 9 6 2 impfe ich Schutzpockenun rin m. täglich von 3-4 Uhr.wentaene See nen Im Biertunnel.pagner, Spirituosen Tünlien Concert 2 Dr. SchreverTüglten r. a gie, O a4 An Wochentagen Anf. r Abends. mAnf. III Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr. r mT eV ſt R ſ J „Tur neuen Börse rAer Kelchert e ehe e z Germ. Föcheraosshandlnuge e indnng.Weingrosshandlung u. Probirstube empfehlt 12 Cuhnt Erportoter (o,4 Gr. Ulrichſtr. 37 a

empfiehlt ihre reinen, gut ge-Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſotw. Echte Lebendtrisch:pllegten Weine. Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell Pros tVernsprecher 558. [7907 ſchaftsz. Biamno. Billard Kalte n. t e post- una kostenfrei v Große Schellfiſche
Martinegagge 12/18 arme Speiſen zu jeder Tageszeit. Iallesche Cement-Dachplatten-FPabrik Karl Thomann, IIalle a. F. Pfund 26 Pfo.,

Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an. k7300 Jubaber: Jul. Vahle- Lachs, Zauder, Cablian 20 Pfg.,Schollen c.er

(ebere Leipzigerstrasse G. ScChaiſbIe, Halle a. S. Neue diesjährige Matjes- Heringe

S 3 à S e 9NGE e V 06EI, 27 Unur Große Märkerſtraße 27. S h S el S Empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten Möbel und Vfund 15 Pfg,HALLE 4 er everstr. Polſterwaaren in allen Holzarten, S e n VJ We S Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur S Tann friſche Rord und Dſſſee-
en e r 7 bequemen Ueberſicht. l Wehr S Größtes Lager von Sophas, Garnituren und Matratzen in allen Strobbücklinge i. TJ S C erſ en Fagçons mit Rot [9952 t ICK.eelle Vedienung. nerkannt billigſte Preiſe. T 777S GärtnerVerein2 re

C S. Wilh. Heckert, von Halle u. Umgebung.
Sonnabend Abend 8 Uhr

Gr. Ulrichſtr. 60, S Sitzung.
10502) J. A. Th. MeinckeMadame Tnoecſ empfiehlt in größter Auswahl Schriftfübrer,x (Londonerin) Eiſerne Harken. und Zalkonmöbel, (10350 Oreamfarbe

Hrn. 29 IL, vis à vis den KiiniKen: Davids Pat, Rollschutzwünde, Rasenmühmaschinen. et rentagen, bereit i
mee
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Arosse Ulrichstrasse 27. V. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöfuet von Norgens 8 Dir ab
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. f. Biere u. Weine. (A85

v ”ö—

am Lager:

Rasenmäher10* 12“

Wir empfehlen den geehrten Vereins Mitgliedern und halten ſtets

neueſte und beſte amerikaniſche
Conſtruktion,

14* Schnittbreite
Mark 25, 27,

Weißblechdeckel 1

30,
Garten möhbel in einfacher ſowie eleganter Ausführung
1 Garnitur Tiſch, Bank und 4 Stühle, ſchon von Mark 27,45 an.

Ia. Conservegläser mit ab n dichten
1 2 Ltr. Jnhalt

Conservegläser für Spargei

los land bentral-Vöreins

ber Stück 0.55, 0,65,
Nickel plattirter Deckel 0,65, 0,75,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 13.

0,80, 1.00.
0,90, 1.10.
1,00, 1,20.

Biüsschränlce, I und 2thürig, neneſte und praktiſchſte
Conſtruction zu billigſten Fabrikpreiſen.

beutral-Aukaufstello ſur landw. MLeschigen Geräthe

ör Prov, Sachsen 6tb.

(10511

Man Wittelcimel.
Hente, Sounabend, Nachmittags 4 Uhr

Großes Militär-Concert.
Entré 30 Pfennig. O. WiegertBillets im Borverkauf, 15 Stück 3 Mk., ſind in den Cigarrenhandlungen

der Herren Steinbrecher Jasper, Paul Grimm, Liban (Ranniſcheſtraße)
Svier (Merſeburger u. Königſtr.-Ecke), Veeck (obere Leipzigerſir.), Kurtzte
e tere Leipzigerſtr.) und in Giebichenſtein bei Herrn Kaufm. Reichhardt

en. (10510Junge Vierlünder Günse, Enten, Hamb. RKüken,
ital. Salat, hlumm. -Majonaise, Roastbeef, Kalbsbraten,

echte Frankfurter und Praustädter Würstechen,
Hamb. Rauchfleisech, Zunge, Prag. Delikatessschinken,

Ostfries. Nagelholz, ff. milder Lachsschinken,
Zungen-, Mett-, Trüſffel-, Sardellen- und feine Leberwurst,
Braunschweiger, Thüringer und W'estphäl schlackwäarst,

ff. Astrachan-Caviar, ff. Elb-Caviar,
ger. Khein- u. Weserlachs, Lüneburger Pürstenneunaugen.

Isländer Matjes-Heringe, neue Malta-Kartoffeln,
Echt Westphäl. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 PIg.,

Prof. Grahams Weizenschrotbrod. [10491

Gr. Ulrichstr. erGeh. rn eFrähſabrs- henen zu leha

1892.
Sonmmavend, den 21. Maj. Nachmittags 3 Uhr.

Maien-Rennen. Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Leipziger Stiftungs- Preis 1891/92. Preis 10000 Mark,
Bonnenholz-Jagd-Rennen, Preis 2000 Mark.
Leipziger Handienap. Preis 3000 Mark. GPreis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark.
GSermanin-Jagd- Rennen Preis 1500 Mark und Ehrevpreise für die

Reiter des 1. und 2. Pferdes.

Sonntag, den 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr.
Rhode- Rennen Preis 1500 Mark.
Versuehs-Renuen., Union-Klub- Preis 2500 Mark,
Preis der Stadt Leipzig. Preis 2009 Mark.
Grosser Teutonia-Freis. 15000 Mark.
VerkKaufs- Rennen Preis 1500 Mark.
Abschieds-Tngd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der Plätze.
Mittel- Tribüne II. Etage M 3 Sattelplate II.Tribünen-Logenplatz 3. (ür einen Tag gültig)
Tribünen-Sperrsitz 2.50 Sattelplatz, Kinderbillet 1.50Wagenkarten 10. Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.--
Billet für Wagen-Insassen uKNinderbillet n 79Battemlat z. 10.--Fussgünger. 750(für beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag d. 19. und Freitag, den 20 Mai
Vorwittags 9—-12 Uhr und Nachmittags 3-6 Ubr, sowie Sonnabend, den
21. Mai, aber nur Vermittags von 9--11 Uhr, Markt 8 (Hainstrasse 1, I.)
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anord-
nungen der Auſsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Be-bteigen oder Uebersteigen der Berrieren oder sonstiger Absperrungen ist

strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vVor-
Kommenden Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehen-
bleiben auf dem Gange hinter den Logen wäbrend der Rennen ist verboten.
Hunde werden auf der Renndahn nieht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Reonbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [10336
Otto MNeitseh, Halle a

Specialſabrik für
Industrien Feld-Eisen bahnen

Bisenconstructions
Werkstät“enm,

verbunden wit Stahl-Schienen- und
Schwellen -Walzwerk,

Räder- und Achsen-Fahbrik,
Stahl- u. Eisengiesserei

S 4
Bester Kippwagen der Welt.

Patent Neitsech.

Specinalitäten:
Inäustrie- und Feld-Eisendahnen,

normal u. schmalspurig, ganze Anlagen
und Einzeltheile, als: Ferüge Geleise, Schienen,

Schwellen, Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Geleisewagen,

Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Electrische Fisenbahnen,
ehmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb,

Aufſzug- und Rremsbergbahnen,
Eiserne Brücken ete.

Veraphwortlich: Leyis Kehin ahn Quer r
ehe

S.chen Zeitung Gr, Markerſtete 11.

Vermiethungen.

Laden-Vermiethung.
Leipzigerſtr. 72 iſt der große Laden
per 1. Oktober zu vermiethen. [10505

D. Keil.
Niemehyerſtr. 6

iſt eine ſchöne Eckwohnung, 1. Etage
für 450 zu vermiethen. [10506

Offenen. geſuchte Stellen

Landwirthſchafterin z.

döchin 10459J bei hoh. Geh. ſof. geſucht d.
7 oFr. Klar, Fleiſchergaſſe J.
Halle aS.

Zur Stütze der Hausfrau wird eine
brave, kinderloſe oder alleinſtehende
ältere Frau geſucht, die eventl. bis zu
ihrem Lebensende daſelbſt verbleiben

kann. [10498Ebendaſelbſt kann ein braves, zu
verläſſiges und reinliches Kindermäd
chen eintreten. Off. unter Z. 10498
ſind an die Expediton d. Zeitung zu
richten.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein erfahrener, beſtempfohlener, un
verheiratheter Hofmeiſter wird zum
1. Juli auf ein kleineres Rittergut direkt
unter dem Herrn geſucht. Abſchriſt
der Zeugniſſe ſind zu ſenden unter Z.
W. poſtlagend Oſterfeld, Kreis
Weißenfels. 1049
„Ein jnnges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches gut bürgerlich kochen
kann und ſich keiner Arbeit ſchent, wird
als Mamſell für das Herrſchaftshans
geſucht. Antritt 1. oder 15. Juni.

Rittergut Veuhof-Eytura.
b. Leipzig.
10353)

3 e BeſitzerEin junger Mann, eines
Gutes von 40 Morgen, ſchönſter Gegend
der Prov. Sachfen, ſucht behufs ſhäterer
Verheirathung die Bekanntſchaft einer
jungen Dame im Beſitz eines Vermögens
von 8-10.000 A. Eefällige Offerten
bitte zu richten unter Z. 10494 an
die Expedition dieſer Zeitung. [10494
Auf dem Rittergut Rotherhof zu
Wangenheim b. Gotha werden per. 1,
Jnli d. J. zwei unverheirathete Stall
ſchweizer geſucht. [10428
Per. 1. Juli wird eine jüngere Mam-
ſe l geſucht welche, im Molkereiweſen
und der Federviehzucht ſchon Erſahrung

hat. ß [10356Kochen wird nicht beanſprucht
Rittergut Döbernitz b. Delitzſch.
Suche zum 1. Jnli bei hohem

Lohne ein in der Küche er
fahrenes Mädchen, das zugleich Hans-
arbeit übernimmt.

Frau Pfarrer Schrödter
10354] Sandersleben (Auhalt.)

Ein Iälfsheizer,
womöglich Schloſſer,
wird bei gutem Lohn zum Autritt
per 31. Mai er. geſucht bei der

Prov.-Jrren- Anſtalt Nietleben

R i S. [I1034844 bei Halle a. S.
W Stellenſuchende jeden Berufs

B. ShHeohsse.

placirt ſchnell Reuters Burean
Dresden, Oſtra-Allee 35 [8108

Drüder-Strasse 0

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 8-8

6000 M u 2. ſicheren Stelle
ſoſort oder ſpäter zu

leihen geſucht. Angebote sub W. V.
4922 befſörd. Rudolf Mosse.
Halle a. S. [1034

der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun
ffnet von 7 Uhr Morge

geöffnet von 9—6 Uhr,

s Gelegenheit ebenfalls beſtens zu empfehlen.

Gallerie Palim.Goallerie von Portraits berühmter Frauen
in Beziehung zu geſchichtlichen, litterwriien und künſtleriſchen Größen

usstellung in den Kaisersälen,
onntag 212--2 Uhr und 46 Uhr.

Eintritt 50 r Sonnabends und MittwochsNachmittag und zuntaggs halber Eintrittspreis. u

F. 4 e 0514
Kunst-Gewerhbe-Aussteilung, Halle 1892.

Ausſtellung modern. kunſtgewerblicher Arbeiten ſowie antiker Kunſt-

gegenſtände aus dem Reg.Bez. n (10493Vom 1. September Mitte Oktober d. J. Halle, Poſtſtraße 11. An
meldungen an Herrn Decoralionsmaler Wälh. Zancdier, Halle.

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Verein.

Kudeutischer Gustav-Adolf-Verein.
Montag, den 23. Mai, 8 Uhr Abends

Versammlung im. „Rosenthal“.
Vortrag des Herrn Subliventiaten Rönneke, früher Geſandtſchaftsprediger

in Rom, über das Thema: 10Evangeliſcher Glanbe u. evangeliſches Leben in Rom

Sing-AKach. Sonnabend 6 Uhr Veb. Volkeschule.

PriedrichKrahbmer
T

J Fluß- u. Seefiſchhandlung,
4

xHalle aS. Fiſcherplanz,
einpfing und empfiehlt (10151

leb. ſtarke Aale, S 2 fr.
eezung
ander,
Schollen,

e Karpfen a e Schellfiſch,rc. S Cablian e.E Lis verkauf.Grüner Lachs in ganzen Fiſchen u. ausgeſchwitten,

ne Arzt oder echtsanwalt beſonders paſſend
Alte Prommenadb de anchee tb heit
BHäder im Fürſtenthal.
Eröffnung der Sandbad-Saiſon am 17. Mai er.
Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntnitz, daß wir unſere altbewährten

Sandbäder, wie alljährlich, jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
abgeben und um die Benutzung derſelben zu einer recht regen zu geſtalten,
di Abonnementspreiſe auf Dd.“ ausgedehnt und bei „1 Dtzd.“ noch
weiter ermäßigt haben. Unſere ſonſtigen Waſſer-, Douche, Sool, Jriſch
Römiſchen und medieiniſchen Bäder aller Art erlauben uns bei dieſer

Halle a. S., den 15. Mai 1882. [10328
Die Verwaltung des Bad Fürstenthal.
Oelfarbenanstrich für Häuser

mit Leiterrüſtung liefert zu äußerſt billigem Preiſe [(9422
W. Ewers, Grünſtraße 6, I.

c h]ccxcccc(Anstalt rür eSciwed. Heilgymnastik u. Nasvage,
Halle a. S., Zingsgartenstrasse 4e, I.

SsSprechzeit 244 Uhr.
Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Massage-

Vällen besonders zu empfehlen bei mehreren Circulations- u. Ver-
daunngsstörungen, Sbstruction, verschieden. Nervenleiden,
Nigräne, chron. Rnhenmatismus, enger Brustbildung,
schilechter HKörperhaltung, Rückgratverkrümmungen

Director W. Bor s
Zu der am 28. wegi ſlaitfindenden

VI. diesjährigen Tatterſall
Auction

werden Pferde, Wagen, Geſchirre, Sattel, Decken
J ec. zur Verſteigerung angenommen und in die einige
Tage vor der Auction in 2000 Exemplaren aus
gebene Liſte aufgenommen, wenn die Anmeldutige
bis ſpäteſtens am 23. Mai gemacht ſind.

Anmeldungen ſchriftlich zu richten an di
Direction der Leipziger 09375

Taitersall-Geselischagt.

ſ. Se ſwenſwiineas
S

z Hochſtr. 4. Endſtat. der electr. Stadtbahn; Steinweg.
2 Berathung in allen Krankheitsfällen. Naturgemäße Behand-
S lung. Tampf, Rumpf-, Fig. und Volbäder (auch ohne Berathung)
S von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Badeeinrichtungen der Neu
S zeit entſprechend Vegetariſcher Mittagstiſch von 1-3 Uhr. Weizeu-

ſchrotbrod täglich friſch. Kur das ganze Jahr hindurch. Pro
und Auskunft koſtenlos.

Auswahl empfiehlt (9969
Tapeten
Friedrich Arnold gr. in 11. Feruſer I15

im Hauſe „Mars-la-Tour“).

ech

von 12 Pf. an, Teppiche, Möbeiſtoffe
Tiſchdecken, Linoleum, Läufer

zu den billigſten Preiſen in größter

S JMehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke
Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

J tſchke'ſche Buchdrickere i.W oio 7 uhrilbenda et
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